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49. Jahrg. 


„Mehr Wirklichkeitsſinn!“ 


Von Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 


Wirklichkeitsſinn braucht jeder einzelne Menſch, der im 
Leben vorwärts kommen will, denn wer nicht mit beiden 
Beinen feſt auf der Erde ſteht und ſich die Augen klar hält, 
um zu ſehen, wie es wirklich iſt, bleibt ein Phantaſt, ein 


Optimiſt oder Peſſimiſt und wird auf die Dauer nichts er⸗ 
reichen, vielleicht auch das noch verlieren, was er beſitzt. 


Noch ſehr viel nötiger iſt aber der Wirklichkeitsſinn bei den 
Völkern, weil das Fehlen oder Verſagen dieſes Sinns ſich 
bei ihnen noch ſehr viel ſchwerer auswirkt. 
% B. das franzöſiſche Volk an Kataſtrophen erlebt, als es 


den Sinn für die Wirklichkeit verlor, wie tief iſt nicht das 
deutſche Volk von feiner hohen Warte. auf der es ſich be⸗ 
fand, herabgeſtürzt, weil im gegebenen Augenblick der Wirk⸗ 


lichkeitsſinn verſagte, — weil es nicht rechtzeitig erkannt 
hatte, wie es in der Welt wirklich ausſah. — 


Und wenn wir uns heute die Völker der Erde, insbe⸗ 
ſondere Europas anſehen, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß das 
Erkennen von dem, was wirklich iſt, bei vielen völlig fehlt 
und daß ſie recht wenig aus der Geſchichte der letzten 100 
Jahre gelernt haben. — Zu den Völkern, denen der Wirk⸗ 
lichkeitsſinn völlig fehlt, gehört leider auch das polniſche, 
auch von ihm muß man jagen. daß es aus der Geſchichte 
Aichis gelernt hat, denn ſonſt wäre es unmöglich, daß es die 
Jehler vergangener Zeiten immer wiederholt, daß es bei 


Fehlſchlägen auf politiſchem oder wirtſchaftlichem Gebiete 


die Fehler niemals bei ſich ſelbſt, ſondern ſtets nur bei 


anderen ſucht. Man denke nur, welche Aufregung das Fallen 


des Zlotykurſes hervorgerufen hat, und mit Recht, wie 


überraſcht Volk und Regierung tun, daß es fo gekommen 
iſt und wie man händeringend nach einem Schuldigen ſucht, 


der natürlich nur ein Deutſcher oder Deutſchland ſein kann. 


. Dabei pfiffen es vor Jahr und Tag ſchon die Spatzen von 
den Dächern, daß es ſo kommen würde; man wußte nur 
1 — 85 Termin anzugeben, wann es wirklich ſo weit ſein 

würde. ; 


Warum macht man aber dem Volke noch heute etwas 


vor, warum jagt man nicht die Wahrheit, daß die unglaub⸗ 
liche Wirtſchaftspolitik, daß die unſelige Innen⸗ und Außen⸗ 
politik ein klägliches Fiasko erlitten haben und erleiden 
mußten? Weil man ſich eine Binde vor die Augen gebunden 
lit und die Wirklichkeit der Tatſachen nicht ſehen wollte, 
162 men nicht een Pi daß die Welt doch N 
icht. als man i in Ge en nalt. hat, weil man 
mit feinen gelt Ae 1 e eee e chert 
und das Naheliegendſte und Natürlichſte nicht ſehen will. 
Eine geſunde Wirtſchaftspolitik, eine verſtändige In⸗ 
Fenpolititl, eine einwandfreie Rechtspflege und eine weit⸗ 
ſichtige Außenpolitik find auch für eine Valuta Grund⸗ 
bedingungen, ohne die fie nicht zu halten iſt, und wir haben 
keine Gelegenheit verſäumt, immer wieder auf dieſe grund⸗ 
legenden Urſachen hinzuweiſen; leider verhallten alle War⸗ 
nungen Einſichtiger unerhört, und jo befinden wir uns 
beute ' 


an dem Vorabend einer Kataſtrophe, 


die in ihrer Auswirkung die Tötung unſeres geſamten Wirt⸗ 
ſchaftstebens, vielleicht auch noch mehr, bedeuten kann, wenn 


nicht — wie man es hier zu Lande fo gern erhofft — ein 
Wunder geſchieht. / 

Die „Wunder an der Weichſel“ 
cher nicht jo häufig. Das Wirtſchaftsleben, ins! 
Weltwirtſchaft haben ſich noch immer den Sinn 


wiederholen ſich 
insbeſondere die 
für die 


ren Lage nur eintreten kann, a 
dafür auch wirklich Tatſache geworden find. — Wie ſteht es 
Fun 75 Fase keit, wenn wir der Wahrheit offen in die 
ngen ſehen? ; 

S Die Wirtſchaft wird durch ungeheuerliche 
Stenern und durch eine verfehlte Zoll⸗ 
Rerik lanafam erdroſſelt; nicht genug damit, 
man unternimmt mit ſeinem Hauptabnehmer, nur weil er 


Un beliebt iſt ; ; Sta i en will, ) 
Dt iſt und weil man feine Stärke nicht ſeh Schledsſpruch unterbreiten 


der ganzen Finanz⸗ 
von der man 
wer 


dans ſagon einen Zollkrieg, man ſetzt in 
rn * x 7 

Bach een alles auf eine Karte, die Ernte, 
e vos allen ‚fie wird, ob fie ganz bereinkommen un 

obnchn allen Dingen abnehmen wird, da man ja den 

ir ber Soberärgert hat; man wirtſchaftet eben darauf 

iſt daun „ung auf irgendetwas, was da kommen muß, und 
daun erſtaunt, wenn der Zloty fällt. 


Mitten in dieſer Zeit der Unſicherheit wird daun ein 


Nen die das Agrarreformgeſetz durchgepeitſcht, 
loge, die oräung nur die fein kann, die einzige Grund⸗ 
haft. vr der Staat heute noch hat, nämlich die Landwirt» 
aß bir Grund aus zu ruinieren. Man wundert 
im Auslande nirgends Vertrauen 


1. einen Kredit i 
dabei vollkommen, daß 
einzige Grundlage, die 


rie 1 r 
vernichten und damit a 10 


überhaupt noch vorhanden 
uch alles zu ruinieren. Wenn wir 


us bleſer unglücklich f 2 : n 
Steal glücklichen Situation, in der ſich unſer ganzes 
I a en augenblicklich Befindet, Nen wollen, 
kehr ha zu erreichen, wenn eine gründliche Um⸗ 
ie. in Der bisher geübten Praxis ftatt | 
n ce ich oben bereits ſagte, brauchen wir zunächst 
Wal. dag ec eiſchaftspolititk, Hierzu gehört zunächſt ein⸗ 


„ Daß bieſer unglücklich unſerem 
1 5 

515 n, Io eußetorbenstig week kostet und 155 dazu bei⸗ 
ir auf d kb: eitölofigfeit zu vermehren, aufhört, und daß 
eren an Seite zu einer Verständigung mit un⸗ 
en eutſchlaud gelangen. auf der anderen © 
0. reits geſchloſſenen Handelsverträge einer gründlichen 
eönton antergogen werden. Ferner gehört aber dazu, 
ir alle Anſtreugungen machen, das Vertrauen des Aus. 
laden wieder qu gewinnen. Ein wichtiges Moment hierzu 
‚et ohne Frage Er 
Wicberherſtellung des Begriffs der Unantaſtbarkeit 
a des Privateigentums. Privat 
Linen böſen Stoß hat gerade di or den a 
eigentum erlitten durch die A e Die Liquidationen 


5 


Was hat nicht 


Haupt⸗ 
los 


ſich, 


daß man nur zögernd oder überhaupt kaum gewillt 
n das Land hineinzugeben, und verkennt 
man ſtändig nur daran arbeitet, die 


Wirt⸗ 


Seite 


daß 


8 1 1 und die Geſchehniſſe der 
a 


die Anaft vor der Unficherh 


Geiſt dieſes Protokolls treugeblieben ſei. 


Garanten 


durchgeführt wurden. Denn ſelten ſind wohl die Begriffe 
über das Privateigentum derartig in den Köpfen Vieler 
verwirrt worden, wie gerade durch dieſe Liquidationen. Es 
iſt ja richtig, daß dem polniſchen Staat ein gewiſſes Recht, 
die Liquidationen durchzuführen, durch den Verſailler Ver⸗ 
trag gegeben worden iſt. Wie aber tatſächlich die Liquidation 
durchgeführt wurde, indem ſie nicht nur das Eigentum der 
Reichsdeutſchen erfaßte, ſondern auch in unendlich vielen 
Fällen das Eigentum der polniſchen Staatsbürger bedrohte, 
das mußte jegliches Vertrauen von Grund auf erſchüttern. 
Iſt es doch vorgekommen, daß gerade durch das Liquida⸗ 
tionskomitee vollkommen entgegengeſetzte Begründungen 
für Entſcheidungen über das Eigentum polniſcher Staats⸗ 
bürger gefällt wurden. Fort auch mit einem Agrargeſetz 
wie dieſes, das das Privateigentum mißachtet und jede 
Kreditmöglichkeit für den Staat untergräbt! 

Und wie ſieht es mit der Rechtspflege aus? Ich 
verweiſe hierbei nur auf die Ausführungen des Abge⸗ 
ordneten Pankratz über die Rechtspflege gelegentlich der 
Budget⸗Beratungen im Sejm. So lange der Begriff der 
Gleichheit vor dem Geſetz fehlt und nicht allen Organen des 
Staates in Fleiſch und Blut übergegangen iſt, ſo lange kann 
auch irgendein Vertrauen zur Rechtsſicherheit innerhalb des 
Staates nirgends aufkommen, ſo lange wird auch das Aus⸗ 
land nicht den Mut finden, irgendwie größere Mittel hier 
im Lande zu inveftieren, da es niemals wiſſen kann, ob es 
bei dem Mangel der Gleichheit vor dem Geſetz bei eintreten⸗ 
den Schwierigkeiten zu ſeinem Recht kommt. 

Was nun die Außenpolitik anbetrifft, ſo hat es ſich doch 
zur Genüge bereits erwieſen, daß dieſe ſtarke 


Abhängigkeit von Frankreich 


gerade nicht zum Nutzen des Landes geweſen iſt. Wir finden 
aber immer noch nicht die Kraft, uns von dieſer Bevormun⸗ 
dung frei zu machen. Wir ſuchen Verbindung mit den ent⸗ 
fernteſten Völkern: Türken, Japanern, Chineſen und ſonſt 
in der Ferne liegenden Volksſtämmen, aber daß die Grund⸗ 
lage für eine geſunde Außenpolitik die iſt, daß man ſich zu⸗ 


nächſt einmal mit ſeinen Nachbarn verſtändigt, dafür fehlt 


die Einſicht und das Verſtändnis. Dagegen wird von den 
Kreiſen, die da glauben, nur die allein dem polniſchen Staate 
nützliche Politik zu treiben, jeder Keim einer Verſtändigung 
ſofort wieder totgeſchlagen. 

Nein, ſo kommen wir nicht weiter. 


So lange wir Phan⸗ 
tomen nacheilen, 


ſo lange wir uns nicht die Augen klar 
b 0 Welt, wie aber auch inner⸗ 
unſeres Staates fo ſehen, wie ſie wirklich ſind, ſo lange 


ann eine Beſſerung nicht eintreten, jo lange werden unſer 
i Lan n A eee aröker weht t; fo lange irg 


€ unferer Währung ſich ver⸗ 
ſtärken, bis der nicht wieder gut zu machende Zuſammen⸗ 


bruch unſerer Wirtſchaft Allen zeigt, wohin wir geführt wor⸗ 


den ſind. Darum kann man immer nur wieder dauernd 
warnend ſagen: „Schnelle und gründliche Umkehr von der 
bisher eingeſchlagenen Bahn auf allen Gebieten“, 
darum muß es überall heißen: 


„Schafft Euch mehr Wirklichkeitsſinn!“ 


Die Eröffnung der Völlerbundtagung. 


Vorſitzender der kanadiſche Vertreter Dandurans. 
Genf, 8. September. PAT. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 


präſident Pain levsé eröffnete geſtern vormittag die ſechſte 


Wirklichkeit bewahrt, fo daß eine Anderung unſerer unſiche⸗ Hauptverſammlung des Völkerbundes mit einer langen An⸗ 


wenn die Grundbedingungen 


ſprache,in der er einen Rückblick auf die Arbeiten gab, die 
vom Völkerbunde ſeit der letzten Völkerbundtagung geleiſtet 
wurden. „Mäßigung und kaltes Blut“, ſagte Painlevé, „die 


vom Völkerbund gewahrt wurden, haben aus der ſchwachen 


Liga vom Jahre 1920 die mächtige Liga vom Jahre 1925 ge⸗ 
ſchaffen.“ Eingehend befaßte ſich hierauf Painlevs mit dem 
Genfer Protokoll und betonte, daß Frankreich dem 
Frankreich werde 
auch weiterhin ſämtliche evtl. Zwiſte dem obligatoriſchen 
„Vor allem“, ſo ſchloß der 
Redner, „muß die Atmoſphäre des Mißtrauens beſeitigt 
werden, denn ſonſt könnte man in einen neuen Vorbeu⸗ 
gungskrieg verwickelt werden, der die vollſtändige Vernich⸗ 
tung unſerer Ziviliſation zur Folge haben würde.“ 

Zum Vorſitzenden der diesmaligen Völkerbundtagung 
wurde mit 41 von 47 abgegebenen Stimmen der Delegierte 
Kanadas, Senator Dandurans, gewählt. Dandurans 
gab im Namen Kanadas für die ihm zuteil gewordene Ehre 
ſeinem Dank und der Überzeugung Ausdruck, daß die Ar⸗ 
beiten des Völkerbundes ein Werk der Gerechtig⸗ 
keit und des Friedens ſchaffen werden. Der zweite 
Teil der Rede des neuen Vorſitzenden galt dem Gedenken 
an den veritorbenen früheren Miniſterpräſidenten Viviani. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, 
entſprechend der bisherigen Praxis ſechs Kommiſſionen zu 
wählen, die heute gebildet werden ſolln. 

Geſtern ſind auch die juriſtiſchen Sachverſtändigen Eng⸗ 


lands, Frankreichs und Belgiens hier eingetroffen, um den 
Außenminiſtern dieſer Staaten über den Verlauf der Lon⸗ 


doner Konferenz Bericht zu erſtatten. 


Eine Denkichriſt der deutſchen Minderheit 
in Polen an den Völkerbundrat. 


Genf, 8. September. (Eigene Drahtmeldung.) Dem 


Völkerbundrat wurde eine Denkſchrift der deutſchen Minder⸗ 


heit in Polen überreicht, in der um den Schutz des hohen 
gegen die minderheits feindlichen 
Beſtimmungen des polniſchen Agrarreform⸗ 
geſetzes gebeten wird. a 

Der Vorſitzende der Deutſchen Vereinigung im Seim 


und Senat, Abg. Naumann, hatte geſtern in dieſer Anz 


gelegenheit eine Unterredung mit dem polniſchen Außen⸗ 


miniſter Skrzynski, der bekanntlich ebenfalls an der 


Völkerbundtagung teilnimmt. 


Die Klagen der polniſchen Minderheit 
in Litauen vor dem Böllerbund. 


Genf, 6. September. PAT. In der geſtrigen öffers⸗ 
lichen Sitzung des Völkerbundrats, die unter dem Vorſitz 
Pain leveés ſtattfand, wurde zunächſt die Frage der pol⸗ 
niſchen Minderheiten in Litauen behandelt. Der braſilianiſche 
Delegierte Mello Franco, der das Referat in dieſer 
Angelegenheit übernommen hatte, teilte mit, daß die litau⸗ 
iſche Regierung eine Reihe neuer Verpflichtungen 9 
gangen ſei, die einzelnen Punkten der Beſchwerden der Min⸗ 
derheiten Rechnung trage: 0 „ 

1. Die Reſolukion des Seim, nach welcher die Minder⸗ 
heiten nicht zu den Kommiſſionen zugelaſſen werden ſollen, 
bezieht ſich nur auf die parlamentariſchen, nicht aber auch auf 
die nationalen, Minderheiten; ” 292 1 

2. die Mutterſprache der Schüler, die in den Min⸗ 
derheitenſchulen aufgenommen werden ſollen, ſoll von den 
Eltern beſtimmt werden; Kr pe > 

3. das Geſetz über die Beſeitigung der Minder⸗ 
heitenſprachen von Schildern und Aufſchrif⸗ 
ten wurde durch ein Dekret vom 23. Juli 1925 abgeändert: 

4. die Verordnung über die Führung von Han⸗ 
delsbüchern in litauiſcher Sprache betrifft nur die drei 
Hauptbücher in großen Handels- und Gewerbeunternehmun⸗ 
gen und nicht auch den Kleinhandel; 

5. die litauiſche Erklärung über die Agrarfrage und 
im beſonderen über die Verteilung des enteigneten Landes 
unter die Nachbarn der enteigneten Landwirte ohne Rückſicht 
auf ihre Nationalität wurde vom Völkerbund zur Kenntnis 
genommen, desgleichen die Erklärung, daß die enteigneten 
Wälder für die öffentliche Nutznießung beſtimmt werden; 

6. die litauiſche Regierung hat im Sejm ein Geſetz ein⸗ 
gebracht, das die proportionale Verteilung der Hypotheken⸗ 
ſchulden einführt, die auf den Ländereien laſten. ER 

Zum Schluß empfiehlt der Rapport, die Erklärung der 
litauiſchen Regierung zur Kenntnis zu nehmen, und gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß die litauiſche Regierung es ſich an⸗ 
gelegen ſein laſſen werde, die gegenwärtige Beunruhigung 
der Minderheiten zu zerſtreuen und ſie in der Überzeugung 
zu feſtigen, daß ſie unzertrennlich entſchloſſen ſei, die in den 
Deklarationen über die Minderheiten eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen ſtrikte innezuhalten. : 3 

Nach dem Refergt ergriff Chamberlain das Wort, der 
feſtſtellte, daß in der Zwiſchenzeit neue Petitionen eingegan⸗ 
gen ſeien, und ſeinem Bedauern ne ee daß 
fie infolge ihres 15 . Eingangs Dun BR babe den 

lichen "7 geprüft werden uten und daher d 
eaten enn r künftigen Salton bilden würden. 
Der Rat beſtätigte den Rapport Mello Francos. Ruf 


Galvanauskas erklärte, daß die polni⸗ 


h 
1 


1 


ſchen Klagen ſo lange dem Völkferbundratzu- 


gehen würden jo lange der Streit um Wilna 
andauere, da die Polen abſichtlich mit dieſen 
Beſchwerden die Aufmerkſamkeit der Welt 
von der ilnafrage auzulenken beabſich⸗ 
tigen. Painlevé betonte, daß dieſe Erklärung Galva⸗ 
nauskas' zu Protokoll genommen werden würde, den 
Standpunkt des Rates in dieſer Angelegenheit jedoch nicht 
ändern könnten. Entgegen den Tendenzen Litauens, die Be⸗ 
„ratungen über die Frage der Minderheiten in Litauen ſchon 
jetzt zu beenden, wird dieſe Frage angeſichts der vom Rat 
angenommenen Erklärung Chamberlains weiterhin auf 
Grund der eingehenden Dokumente geprüft werden. Die 
ee könnte ſomit erſt in der nächſten Seſſion gefällt 
werden. 1325 f 7 


Die Paktverhandlungen in Genf. 
In Genf dürften inzwiſchen die Juriſten der Entente, 
die in London mit einem deutſchen Vertreter verhandelt 
haben, eingetroffen ſein. Es wird deshalb angenommen, 


daß dort ſchon am heutigen Dienstag entſcheidende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden bezüglich des weiteren Vorgehens in 


der Paktfrage, da der belgiſche Außenminiſter Vandervelde 


bereits am morgigen Mittwoch nach Brüſſel zurückzukehren 
beabſichtigt. Wie der Genfer Korreſpondent der „Köln. Ztg. 


berichtet, iſt die Rede davon, daß dann eine Kollektivnote der 
Miniſter an die deutſche Regierung gerichtet würde, die die 


Möglichkeit eines Zuſammentreſſens mit Dr. Streſemann 
erörtert. Ob es ſich um eine formelle Einladung handelt 
oder nur um eine Anfrage, ob Dr. Streſemann den Zeit⸗ 
punkt für eine Zuſammenkunft geeignet halte und einer 


einge⸗ 


et 


Zuſammenkunft geneigt ſei, bleibt noch offen. x 


Fern ü ich, an die Zuſam enkunſt 
Ferner beſtätigt es ſich, daß m ikea 


möglichſt erſt nach der Völkerbundverſammlung an 


will, keinesfalls in Genf. 1 g 
In italieniſchen Kreiſen in Genf gilt es als ſicher, daß 

Mufolint ſelbſt an der Konferenz teilnehmen wird. Dieſe 
Beteiligung des italieniſchen Miniſterpräſidenten iſt den 
Franzoſen außerordentlich willkommen, aber. fie. ruft inſo⸗ 
fern eine gewiſſe Verwirrung hervor, als ſie den Charakter 

der Konferenz völlig ändern kann. 

8 Es wird weiter verſichert, daß die Konferenz, und zwar 
in erſter Linie auf franzöſiſchen Wunſch, erſt nach Ende der 
Völkerbundverſammlung, vielleicht am 15. Oktober, ſtatt⸗ 
finden ſoll, und es ſich nur um die erſte der notwendig ge⸗ 
wordenen Konferenzen handeln werde. Auch bei dieſer 
erſten Konferenz, an der nur die Großmächte und Belgien 
teilnehmen, wäre ausſchließlich der Rheinpakt zu er⸗ 
örtern, und einer weiteren Konferenz würden die O ſtver⸗ 
träge vorbehalten bleiben. Die Ergebniſſe der erſten 
Konferenz würden dann erſt bindend werden, wenn die 
übrigen Verträge in Kraft getreten ſeien. Man hört, daß 
dieſes Verfahren in längeren Unterhandlungen, die Briand 
mit Beneſch und dem Grafen Skrzynski hatte, die Zuſtim⸗ 
mung der tſchechiſchen und polniſchen Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen erhalten hatte, denen der franzöſiſche Kollege noch⸗ 


mals verſicherte, daß Frankreich keinerlei Vereinbarungen 
treffen werde, die mit dem Vertrags⸗ und Bündnisverhält⸗ 
nis dieſer Staaten untereinander im Widerſpruch ſtehen. 


und die 
die Räu mu 
‚größter Vorſicht aufzunehmen. 


Alle ſenſationellen Gerüchte, die herangetragen, werden 
u. a. von Fortſchritten in den Verhandlungen über a 
ng der Kölner Zone ſprechen, find mit Ri 


über die Ausſichten des Paktes 
wird, wie die „Danz. N. N.“ aus Paris melden, von maß⸗ 


Die Hauptſchwierigkeit beſteht für Frankreich einerſeits 
in der Tatſache, daß es durch die gegenſeitigen militäriſchen 
chiedsverträge an Polen und die Tſchechoſlowakei gefeſſelt 
andererſeits in der kategoriſchen Weigerung Deutſch⸗ 
ands, ſeine öſtlichen Nachbarn in den mit Frankreich zu 
ſchließenden Sicherheitsvertrag einzubeziehen. Der Vor⸗ 
ſchlag Deutſchlands, mit ſeinen öſtlichen Nachbarn beſondere 
Schiedsverträge abzuſchließen, könne Frankreich nicht ge⸗ 
nügen, denn dieſe Schiedsverträge würden Frankreich nicht 
die Möglichkeit geben, bei einem Angriff auf Polen oder die 
Tſchechoſlowakei feiner Bündnispflicht zu genügen, da 
Frankreich dann durch den neu abgeſchloſſenen Sicherheits⸗ 
Pakt an jeder Hilfsleiſtung verhindert wäre. Deshalb hält 
Frankreich — und dies iſt die bemerkenswerte Schlußfolge⸗ 
rung — eine Konferenz der alliierten Außenminiſter mit 
Deutſchland für zwecklos, ſolange nicht Polen und die 
Tſchechoſlowakei an ihr teilnehmen. 


= 


Zur Optantenfrage. 


Dem Warſchauer Außenminiſterium naheſtehende poli⸗ 
tiſche Kreiſe gefallen ſich neuerdings bezüglich der One ten⸗ 
frage in folgender Argumentation: Das Wiener Abkommen 

ſei ein Verſuch auf dem Gebiet deutſch⸗polniſcher Schieds⸗ 

verträge geweſen. Polen mißtraue dem deutſchen Vor⸗ 

e en es Abra e partes, an 
den, da Deu an as Wiener 

e 8 bkommen alsbald 

eſe Erörterungen, mit denen die polniſche Delegation 
offenbar auch, in Genf hervortreten will, 975 a die 

„Frankf. Ztg.“ ſchreibt, fehl. Erſtens handelt es ſich bei dem 
Wiener Abkommen nicht um freiwillige Schiedsverträge, 
ſondern um einen Schiedsſpruch Kaeckenbeeks, der in dem 
Wiener Abkommen Aufnahme gefunden habe, ſeinerſeits 
aber ein mittelbares Ergebnis der Zwangsregelungen des 

Verſailler Vertrages war. Zweitens aber und vor allem 
wird die Rechtsgültigkeit des Wiener Abkommens 
g von deutſcher Seite keineswegs angefochten. Die 

deutſche Regierung verkritt nur den Standpunkt, daß 

Maſſenaustreibungen den Grundſätzen der Menfchlichkeit 
1 widerſprechen, und aus dieſen Grundſätzen beharrte die 

deutſche Seite bei ihren Bemühungen, durch das Angebot 
gütlicher Verhandlungen der Fortſetzung und Wiederholung 
„kulturwidriger Menſchenquälerei“ vorzubeugen. . 


Vertagung Danziger und polniſcher 
Fragen? 


Wie die polniſche Preſſe meldet, iſt die Entſcheidun 
über die Ausdehnung des polniſchen Poſtdienſtes e 
jetzt endgültig bis zur nächſten Sitzung des Völkerbundrates 
vertagt. Über die polniſche Note betreffs dieſer Frage weiß 
| „surier Poranny“ zu berichten, daß Polen die grüne Linie 
185 als nicht ausreichend anerkannt habe und das geſamte Ge⸗ 
| Se RR a a ic gen Poſtdienſt fordert. 
FEIERT gründung ſo auptſächlich von „wirt tli = 
Geſichtspunkten ausgehen. e 


Polens Zenübn en un eine englifche 


Dieſer Tage weilte in London der Vizepräſident der 
Bank Polski, Dr. Mi Aue der dort Püree 
über den Export polniſchen Getreides nach England führte, 
um auf dieſe Weiſe eine Anleihe für Polen zu erlangen. 
Ein Teil der polniſchen Preſſe berichtet bereits, daß die 
Ft Anleihebemühungen Dr. Miynarstis von einem großen 
Erfolg gekrönt worden ſeien. Es wurden bereits rieſige 
Ki 1 9 genannt, die England Polen leihen wollte. In⸗ 
deſſen bewahrheiten ſich dieſe Gerüchte nicht. Dr. 
Mipnarski mußte die Wahrnehmung machen, daß ihm der 
deutſche Getreidehandel auf den engliſchen Getreidemärkten 
zu vorgekommen war. Und zwar wird auf die engliſchen 
Märkte ruſſiſches Getreide durch Vermittlung deutſcher 
Händler dirigiert. Da Dr. Miynarsfi aber um jeden Preis 
eine Anleihe für Polen herausſchlagen wollte, fo bot er den 
engliſchen Geldgebern die Verpfändung des Tabak⸗ 
monapols an. Doch auch hier ſtellten ſich ihm große 
Schwierigkeiten in den Weg, da ja bekanntlich die Italiener 
auf Grund des polniſch⸗italieniſchen Abkommens über das 
Tabakmonopol in Polen Bevorzugung genießen. Dr. 
Mlpnarski kehrt alſo nach Warſthau ohne Anleihe zurück. 
= Es ſollen jedoch die Verhandlungen wegen Verpfändung 
des polniſchen Tabakmonopols an England demnächſt 
weitergeführt werden, ene nur ſollen polniſche Verhand⸗ 
lungen mit dem italieniſchen Bankkonſortium ſtattfinden, 
das ſeinerzeit an Polen Geld geliehen hat. | 
Es verlautet, daß England nicht abgeneigt fei, Polen 
n. gi leihen, was in er 175 Linie darguf e 
t, daß England auf die Wirtichaft und Pontiie plens be⸗ 
Vaͤutenden Einfluß gewinnen will ben if Polen einen 
i F das bolſchewi ‚ie tußland zu erziehen“. 


11 zenaliſchen Anteibener andlungen werden alfo 
weiter fortgeſetzt, Dr. Mlynarski holt ſich nur neue Infor⸗ 
mationen in Warſchau, und es werden daun Verhandlungen 
zwiſchen England und Italken auf der einen und zwiſchen 
ole a Italien auf der anderen Seite ſtattfinden müſſen. 
Wahrſcheinlich wird man die Ifaliener zu bewegen trachten, 
auf das polniſch⸗itglieniſche er een im Zuſammen⸗ 
hang mit der Gewährung einer Anlethe au verzichten. Dann 


würde man wohl einen Teil des engliſchen Geldes dazu 
benutzen, um die italieniſche Anleihe zu bezahlen. 


Die polnifeelitauifchen Perhandlunge 
een 


ie Nail RR 13) Ve 
Niemen den Hauptgegenſtan 


rzlich in Kopenhagen begonne d 
ef aller an tungen ein eee 
t hervor, 


Unter Hinweis darauf, daß die mi een e 
ber kleinen Staaten die Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
fei, ſchreibt das Blatt, daß die Kopenhagener Verhandlun⸗ 
geren nichts Ag bedeuteten, als die Erfüllung der ſich 


9 15 der Memeler ig ergebenden Verpflichtungen. 
latt, 
als ob d 
ine ſolche Kommentterung 

Walch 


ichen. 


— 


gebender Pr Seite folgende Anſchauung geäußert: 


rung hervorrufen. 
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ſeiten Englands zu, wobei dieſer Druck nicht allein in einer 
diplomatiſchen, ſondern auch in einer wirtſchaftlichen Aktion 
in die Erſcheinung trete, was ſich aus der Tatſache ergäbe, 
daß die erbetene Kreditgewährung an Memel abgelehnt 
wurde. Dem Einfluß Englands ſei es zu verdanken, daß 
Litauen direkte Verhandlungen mit Polen habe aufnehmen 
müſſen, da es nicht gelungen fei, eine Vermittlung aus⸗ 
findig zu machen. Weiter fordert das Blatt von der litaui⸗ 
ſchen Regierung die Veröffentlichung aller Noten und 
Akten, um zu zeigen, daß es in der Wilnaer Frage 
zn Zugeſtändniſſe gegeben habe und nicht geben 
werde. 

Die oppoſitionelle Preſſe unterſtreicht gleichfalls, daß die 
Kopenhagener Verhandlungen erzwungen worden ſeien. 
„Lietuvas Zinios“ ſtellt feſt, daß, ſofern ſogar dieſe 
Verhandlungen keinen politiſchen Charakter annehmen 
ſollten, ſie dennoch eine Breſche in die bisherige politiſche 
Pfychologie Litauens ſchlagen würden. Die Regierungs⸗ 
gruppe habe den erſten Schritt zur Anbahnung wirtſchaft⸗ 
licher Beziehungen mit Polen getan und trage hierfür die 
vollkommene Verantwortung, da das ganze Volk von der 
Vorbereitung einer Konferenz nichts habe wiſſen wollen. 
Während die Regierungspreſſe zur Befreiung Wilnas auf⸗ 
rief, beriet man im geheimen über den Ort der Konferenz. 
Das Land ſei zwar vor eine vollzogene Tatſache geſtellt 
worden, es müßte jedoch durch feine Vertreter im Sejm, 
durch die Preſſe und in Verſammlungen ein Wort mit⸗ 
ſprechen. ’ 

Das „Memeler Dampfboot“ hat den Eindruck, daß, 
wenngleich in den Kopenhagener Verhandlungen die wich⸗ 
tigſte Frage die des Niemen und des Memeler Hafens ſei, 
hinter den Kuliſſen engliſche und franzöſiſche Einflüſſe 
intenſiv tätig ſeien, um die baltiſchen und die ſkandinavi⸗ 
ſchen Staaten zu einem kräftigen Verbande zuſammenzu⸗ 
ſchweißen, um eine gemeinſame antibolſchewiſtiſche 
Front zu bilden. Die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
laſſen ſich, nach Anſicht dieſes Blattes, nur dann recht⸗ 
fertigen, ſofern es gelingen ſollte, eine wirtſchaftliche Stär⸗ 
kung Litauens und Memels zu bewirken. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, ſo ſchließt das Blatt, daß wir es für notwendig 
halten, daß aus den Verhandlungen ſämtliche politiſchen 
Einflüſſe ausgeſchaltet werden. 


— 


Ein ulrainiſcher Proteſt. 


Die mit den letzten Verordnungen des Kultusminiſters 
Stanislaus Grabski eingeleitete Poloniſierungsreform 
der ukrainiſchen Gymnaſien in Oſtgalizien, von der hier ſchon 
ausführlich geſprochen wurde, hat große Entrüſtung in 
den weiteſten Kreiſen der ukrainiſchen Bevölkerung hervor⸗ 
gerufen. Obwohl ſich der Kultusminiſter bemüht hat, den 
Reformerlaß ſo unauffällig wie möglich in die Wege zu 
leiten, indem er gerade die Zeit wählte, in der ſich faſt alle 
von der Verordnung Betroffenen in den Ferien befanden, 
entging er doch nicht der Aufmerkſamkeit der Ukrainer. 

Am Sonntag, 30. Auguſt, fand deshalb trotz anfänglichen 
Verbots des Polizeidirektors, das auf unkrainiſchen Ein⸗ 
ſpruch beim Wojewoden rückgängig gemacht wurde, eine 
große Proteſtverſammlung im Saale des ukraini⸗ 
ſchen Muſikinſtituts in Lemberg ſtatt. Faſt 1000 Teil⸗ 
nehmer füllten den großen Saal. Nach eingehenden Berich⸗ 
ten über die Lage des ukrainiſchen Schulweſens und die neu 
geplante Entnationaliſierungsreform wurde folgende Pro⸗ 
teſtreſolution angenommen: . j 

„Die verſammelten ukrainiſchen Bürger Hroteſtie⸗ 
ren aufs entſchiedenſte gegen die neue Schulreform 
und gegen die damit zuſammenhängenden Verordnun⸗ 
gen des Lemberger Kuratoriums. Ganz beſonders 

wird, Proteſt erhoben gegen den Erlaß des Kultus⸗ 

miniſters vom 18. Auguſt 1925. der im Ge f 

dem Geiſt der polniſchen Verfaſſung und zu internatio⸗ 
nalen Verpflichtungen Polens ſteht. Es gehört zu den 
neueſten Errungenſchaften der Pädagogik, daß Kinder 
in ihrer Mutterſprache unterrichtet werden. Die an⸗ 
gebliche Zweiſprachenverordnung des Herrn Kultus⸗ 
miniſters vom 18. Auguſt hat aber den Zweck, die 
ukrainiſchen Schulen zu poloniſieren und die ukraini⸗ 
ſchen Kinder zu zwingen, ſich in der Schule einer an⸗ 
deren als der ukrainiſchen Sprache zu bedienen. Mit 
dieſen Verordnungen wird einem faſt 7 Millionen 
ſtarken Volk das ſeit Jahrzehnten noch zur Zeit der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Herrſchaft erworbene Recht, 
ſeine Kinder in der Mutterſprache unterrichten zu 
laſſen, ſtrittig gemacht. Die ukrainiſche Bürgerver⸗ 
ſammlung von Lemberg fordert das ganze ukrainiſche 
Volk auf, aufs entſchiedenſte den Kampf mit allen ge⸗ 
ſetzlichen Mitteln gegen dieſe Verordnungen aufzuneh⸗ 
men, in erſter Linie durch Einſendung von Maſſen⸗ 
proteſten. Die Proteſtverſammlung konſtatiert weiter, 
daß durch dieſe ſo ſpäten Verordnungen die Väter, die 
bereits ihre Kinder für die eriten Klaſſen der durch 
die Verordnung betroffenen Gymnaſien in Lemberg, 
Tarnopol und Przemysl angemeldet haben, vor eine 
vollendet Tatſache geſtellt werden, wodurch die Kinder 
gezwungen werden ſollen, in polniſcher Sprache zu 
lernen, obwohl ihre Väter ſie für ukrainiſche Schulen 
anmeldeten. Die Verſammlung fordert alle politiſchen 
Parteien und bürgerlichen Orggniſationen auf, raſche 
nd entſchiedene Schritte zum Schutze des ukrainiſchen 
„Schulweſens zu unternehmen.“ ee 
Eine ähnliche Proteſtverſammlung fand in Tarnopol und 
Bene ſtatt, und in Lembera trat am ſelben Tage noch ein 
Väterrat zuſammen. Dieſe Verſammlungen faßten ähnliche 
Beſchlüſſe. 2 


der Bernichtun skampf gegen die deutſche 
Schule In der Agchechoſlowalel. 5 


Nicht weniger als 1885 deutſche Schulklaſſen ſind bisher 
in Böhmen allein der tſchechiſchen Schulpolitik zum Opfer ge⸗ 
fallen. Die Ziffern aus Mähren, Schleſien und aus der 
bien ſind zur Stunde noch nicht bekannt. Da aber in 
dieſen Ländern auch über eine Million Deutſcher wohnen, ſo 
greift man, wie der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“ aus Prag 
geſchrieben wird, gewiß nicht gases daneben, wenn man 
die Zahl der deutſchen Schulklaſſen, die bis zum heutigen 
Tage in der Republik geſperrt wurden, mit rund 2600 an⸗ 
nimmt. Aber als Illuſtrationsbehelſe genügen die neunzig 
Schulen und die erwähnten 1885 Schulklaſſen in Böhmen, 
um die ſchwere Bedrohung des kulturellen Lebens des 
Deutſchtums in der Tſchechoſlowakei verſtändlich zu machen. 
In der Zeit wurden — und auch dieſe Ziffer iſt ſehr auf⸗ 
ſchlußreich — in Böhmen 370 öffentliche tſchechiſche Schulen 
und überdies 26 Klaſſen neu errichtet. In dieſer Ziffer find 
die 1000 ſogenannten Minderheitsſchulen im geſchloſſenen 
deutſchen Sprachgebiete, die nicht dem Landesſchulrate, ſon⸗ 


dern unmittelbar dem Unterrichtsminiſter unterſtehen, noch 


icht mitgezählt. Es läßt ſich denken, daß 1 unaufhör⸗ 
lichen S Bee ese die ſchwerſten n ungen, aber 
auch eine tiefgreifende Erbitterung in der deutſchen Bevölke⸗ 
e Deun hier greift die rauhe Hand der 
tſchechiſchen Nationalpolitik dem Deutſchtum wirklich bis an 
die Wurzel. Die Entziehung der Schule hedeutet die geiſtige, 
aber auch die eke Verarmung. Die Sudetendeutſchen 
waren im alten Sſterreich allen übrigen Völkern und Volks⸗ 
teilen in der Entwickelung des Schulweſens weit voraus. 
Um ſo härter trifft ſie daher ein Syſtem, das mit einem nicht 


egenſatz zu Arn 


. e „a ey nee" 


en - AR A den 2 ‚ 
aller zufälligen Begleitumſtände und dabei doch im Mantel 
der Geſetz⸗ und Rechtmäßigkeit bei dieſem ungleichen Kampf 
zwiſchen zwei Völkern zu Werke geht. : 

Mit befonderer Heftigkeit, fo heißt es in dem Prager 
Artikel des Wiener Blattes weiter, wendet ſich der Eifer der 
Schuldroßler Ege die deutſchen Sprachinſeln wie 
Prag, Olmütz. Iglau, Brünn, Proßnitz uſw., wo 
auch jetzt ſchon neben den Volksſchulen auch die Mittelſchulen 
eine nach der anderen der Razzia zum Opfer fallen. In den 
Mittelſchulen des geſchloſſenen deutſchen Sprachgebietes 
wird das große Schlachten freilich erſt in den nächſten Jahren 
mit voller Wucht einſetzen. Das Niederſchmetteendſte iſt 
natürlich das Gefühl, daß eine deutſche Klaſſe oder eine 
deutſche Schule, die einmal geſperrt iſt, kaum je wieder er⸗ 
öffnet wird, ſelbſt wenn ſich die Schülerzahl ſpäter einmal 
verdoppeln oder verdreifachen ſollte. 


Für die Wiederannäherung der Geiſter. 


Ein Geleitwort Streſemanns. 


Berlin, 5. September. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann hat einer Sondernummer der „Times“: „Das Hotel“, 
für die aus Anlaß der heute in Scheveningen beginnenden 
50. Generalverſammlung des internationalen Hotelbeſitzer⸗ 
vereins ein Geleitwort gewidmet, in dem es heißt: Europa 
droht unter der militäriſchen Rüſtungslaſt zuſammenzu⸗ 
brechen, die weit gefährlicher, weit größer iſt als 1914 und 
das alles nur, weil ſeine Völker von Argwohn und Miß⸗ 
trauen gegeneinander beherrſcht werden. Angeſichts dieſer 
Entfremdung hat es das wichtigſte Ziel einer vernünftigen 
Politik zu Föhn, eine Wiederannäherung der Geiſter, eine 
Entgiftung der europäiſchen Atmoſphäre herbeizuführen. 
Das läßt ſich aber am ſchnellſten und nachhaltigſten erreichen, 
wenn die Völker wieder in engen, perſönlichen Kontakt zu 
einander treten. Hier ſehe ich eine überaus fruchtbare und 
erfolgerheiſchende Aufgabe des internationalen Fremden⸗ 
verkehrs. Deutſchland iſt, wie die Verhandlungen mit vielen 
Staaten zeigen, beſtrebt, die an des Verkehrs über 
1 ſo frei und unbehindert wie nur möglich zu 
geſtalten. | 


Nend Viviani f. 5 


Paris, 7. September. PAT. Heute nacht 
iſt der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident 
Viviani geſtorben. 


René Viviani wurde am 8. November 1863 geboren und 
trat, nachdem er das Lyzeum der Hauptſtadt Algeriens be⸗ 
ſucht und dann die Rechte ſtudiert hatte, im Jahre 1893 als 
ſozialiſtiſcher Abgeordneter der Stadt Paris in das poli⸗ 
tiſche Leben ein. Er wurde kurz darauf Redakteur der „Petit 
Republique“ und dank ſeinem Einfluß in der Kammer 
wurde er im Jahre 1906 zum Leiter des Arbeitsminiſteriums 
berufen. Im Jahre 1914 nach dem Rücktritt des Kabinetts 
Doumergue wurde er Miniſterpräſident und in dem von 
ihm gebildeten Kabinett übernahm er gleichzeitig das Porte⸗ 
feuille des Außeren. - 

Biviani ſtarb nach einer längeren Krankheit, zu der 
zweifellos tragiſche Familienereigniſſe beigetragen haben, 
beſonders der Tod ſeiner Söhne im Weltkriege, ſowie das 
Ableben ſeiner Ehegattin. 0 

Aus Genf wird gemeldet, daß das Ableben Vivianis in 
den Kreiſen des Völkerbundes mit großer Teilnahme auſge⸗ 
nommen wurde, da er als Vertreter Frankreichs im Völker⸗ 
bundrat ſich einer allgemeinen Sympathie erfreut habe. 


Republik Polen. 
Keine polniſchen Grenzverletzungen. 


In den letzten Tagen ging durch die reichsdeutſche Preſſe 
eine Meldung, wonach polniſches Militär die deutſche 
Grenze übertreten haben ſoll. Wie nunmehr das Wolffſche 
Telegraphenbüro mitteilt, ſind dieſe Gerüchte dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß in einem Abſchnitt Gutsknechte eines 
polniſchen Gutes die deutſche Grenze überſchritten haben, um 
entlaufene Pferde zurückzuholen. Ang 


Polniſche Ernte: und Wirtihaftsiorgen 


DE. Warſchau, 5. September. Der Miniſterpräſident 
Grabskt empfing an wolhyniſcher, galiziſcher 
und pommereller Landwirte. Wie „Nasz Priglad“ berichtet, 
klagten die Landwirte darüber, daß die Kreditbeſchränkungen 
auf die Landwirtſchaft geradezu lähmend wirkten. Die Reali⸗ 
ſierung der Ernte werde unmöglich, da die Händler infolge 
des eie eee nicht kaufen könnten. Der Abg. Waſyn⸗ 
eczuk berichtet fogar, daß auch kleinere Zufuhren von Bauern 
aus dem gleichen Grunde keine Abnahme fänden. Ganz ähn⸗ 
liche Meldungen erhält das genannte Blatt aus Suwalki. 

2 N 

Eiſenbahnminiſter Tyszka hat dem Miniſterrat ein 

Geſetzesprojekt über die Bildung einer General⸗ 
inſpektion der Eiſenbahn vorgelegt. Die General⸗ 
inſpektion ſoll eine autonome Behörde ſein, die dem Eiſen⸗ 
bahnminiſter unterſtellt ſein würde. | 


Deutſches Reich. 


Hölz aus Breslau ins Zuchthaus Groß⸗Strelitz geschafft. 


Berlin, 5. September. In der Nacht vom Sonntag iſt 
der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Kommuniſten⸗ 
führer Max Hölz aus dem Breslauer Gefängnis, wo er ſich 
ſeit zwei — 80 befand ins Zuchthaus nach Groß⸗Strelitz 
gebracht worden. Der Grund hierfür dürfte nicht zuletzt in 
den 3 Demonſtrationen gelegen haben, die die 
Breslauer Kommuniſten zur Erzwingung der Freilaſſung 
ihres Führers vor dem Breslauer Gefängnis veranſtaltet 
haben. Der Transport wurde unter Aſſiſtenz eines großen 
Aufgebotes von Schutzpolizei ausgeführt. Hölz, der erſt 
vor wenigen Wochen im Gefängnis geheiratet hat, war 
ebenſowenig wie ſeine Angehörigen von der Überführung 
vorher benachrichtigt worden. Während der Dauer feines 
Bee Aufenthaltes iſt Hölz des öfteren auf ſeinen 
Geiſteszuſtand unterſucht worden. Das ärztliche Gutachten, 
das nun vorliegt, ſtellt die geiſtige Zurechnungsfähigkeit des 
Kommuniſtenführers feſt. ö 


Aus anderen Ländern. 


England und die Baltenſtaaten. a 


OE. Reval, 3. September. Der engliſche Geſandte 
ſtattete dem eſtniſchen Staatspräſidenten einen Beſuch ab 
und hatte dabei mit ihm eine längere Unterredung. Wie 
offiatae e wird, waren die engliſch⸗eſtniſchen Be⸗ 
ztehungen 9 dieſer Unterredung, in welcher feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Beziehungen der beiden Staaten 
keine Verſchlechterung erfahren hätten. — Über eine Trü⸗ 
bung des Verhältniſſes zu England waren in politiſchen 
Seifen Eitlgieß in letzter Zeit mehrfach Befürchtungen laut 
geworden. Dieſe Beſorgniſſe ſind es auch, welche zu einer 
Erſchütterung der Stellung des Außenminiſters Puſta ge⸗ 
führt haben, von deſſen Orientierung nach Polen hin, hinter 
dein Frankreich ſteht, ein ungünſtiger Einfluß auf das Ver⸗ 

bältnis zu England befürchtet wird. 
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merkt man häufiger. 


e Pflanzenſchädlinge. 


werde ich 


Pommerellen. 
8. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


8 

* Zu den Stadtverordnetenwahlen find hier ſechs Kandi⸗ 
datenliſten eingegangen, und zwar (nach der Zeitfolge der 
Einreichung geordnet) von der Nationalen Arbeiterpartei, 
der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei, der Polniſch⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei, den Wählern des deutſchen Volkstums 
(15 Namen), der Wirtſchaftlichen Vereinigung und der ver⸗ 
einigten Mittelſtandspartei. * 
2 Einführung. In der evangeliſchen Kirche zu 
ockrau fand am Sonntag durch Superintendenturver⸗ 
weſer Pfarrer Jacob von hier die feierliche Einführung des 
neugewählten Geiſtlichen Pfarrer Röhricht (bis dahin in 
Wilhelmsau, Kreis Culm) ſtatt. * 
A Das Weichſelwaſſer iſt noch weiter geſtiegen und 
flutet jetzt vom Schloßberg bis zum jenſeitigen Damm. Es 
iſt ziemlich ebenſo hoch wie beim Johanniswaſſer. Seit 
langen Jahren hat man im September hier kein Hochwaſſer 
gehabt. Dieſes verſpätete Sommerhochwaſſer iſt auf eigen⸗ 
artige Witterungsverhältniſſe zurückzuführen. * 
e Das hieſige Baugewerbe ſcheint ſich jetzt zur Neige des 
Sommers etwas beleben zu wollen. Die Arbeiten an dem 
großen Familienhauſe in der Bahnhofſtraße gehen langſam 
vorwärts. In etwa vier Wochen ſind die Fundamente aus 
der Erde gekommen. In der Blumenſtraße wird ein Ge⸗ 
bäude aufgeſtockt, und in der Uferſtraße ſieht man neben der 
früher Neumannſchen Zigarrenfabrik (jetzt Staatsmonopol) 
einen Bauzaun. Auch Ausbeſſerungen von Faſſaden be⸗ 
r Die Arbeiten auf dem Ausſtellungs⸗ 
gelände haben auch noch längere Zeit zahlreiche Bauarbeiter 
beſchäftigt. 5 * 
e Das nenerbaute Auſchlußgleis nach dem ſtädtiſchen 
Viehhofe wurde, ſoweit es zum Ent⸗ und Beladen der 
Waggons für das Schlachthaus gebraucht wird, mit einem 
hohen Drahtzaun umgeben. * 
Trotz der feuchten, kühlen Witte⸗ 
rung machen ſich in den Gärten zählreiche Pflanzenſchädlinge 
aus der Inſektenwelt bemerkbar. Beſonders die Kohlarten 
werden von zahlreichen Raupen heimgeſucht. Die reifen 


rüchte wie Birnen, Pflaumen und Weintrauben haben 

ſtark von Weſpen und Horniſſen zu leiden. * 
Thorn (Torun). 

Edt. Nachdrückliche Zahlungsaufforderung. Der Stadt- 


präſident fordert ſämtliche Hausbeſitzer, die mit der Bezah⸗ 
lung des Waſſergeldes rückſtändig ſind, auf, innerhalb 
14 Tagen die Rechnungen zu begleichen, andernfalls auf 
Grund des § 13 der Satzungen des ſtädtiſchen Waſſerwerks 
die Waſſerzufuhr geſperrt wird, und zwar ohne 
vorherige Benachrichtigung. Bei Wiedereröffnung der Zu⸗ 
fuhr hat der betreffende Hauswirt dann nochkeine beſondere 
Gebühr für die Schließung und Wiedereröffnung zu ent⸗ 
richten. * * 

dt. Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 


die Preiſe für Schweine etwas geſtiegen, für Rindvieh und 


erde dagegen gefallen. Man zahlte für alte Pferde 50 bis 
150, e 150200, beſſere 350—500, Zuchtmaterial 
500 —650 (750), Fohlen zweijährig 200—250, einjährige 80 bis 
120, alte Kühe 150—200, friſche Milchkühe 250—300, Sterken 
150—200; für Fettſchweine 65—75 der Zentner, Läufer⸗ 


ſchweine über 35 Kilogr. 52—60, unter 35 Kilogr. 42—48, 


Ferkel das Paar 35—40 (30—36), Ziegen 10—12. Der Um⸗ 
ſatz war trotz des regneriſchen Wetters groß. * * 

— Fahrraddiebſtahls⸗ Epidemie. Einem Jan Witecki 
aus Podgörz, der ſein Fahrrad am Bürgerſteige ſtehen ließ, 
um Einkäufe im nächſten Geſchäft zu machen, wurde das 
Fahrrad geſtohlen. Es war dieſes der fünfte Fahrrad⸗ 
diebſtahl in der letzten Woche! ** 


Geſtern Nacht 17, Uhr entichlier ME 
ſanft nach langem Leiden mein lie⸗ 


ber Mann, unſer Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


1 Beſitzer. 

Friedrich Klinger 
im 73. Lebensjahre. \ 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Emilie Klinger geb. Panſegrau. 
Thorn, den 7. September 1925. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 9, Br M. nachm. 3½ Uhr, DW 
Dom der Leichenhalle des altſtädt. ev. 

riedhofs aus ſtatt. 10501 
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oloangsperfteigerung, 
in Donnerstag, den 10. September 1925, Buchführung 
M im Beet ei an den i T 
unden gegen 2 5 ahlung verkaufen: 8 
arün chwagen (Landauer), 1200 Stück graphie und Maſchin 
ad Kohlenkörbe (1 Ztr.), 2 ausein- föreiben erteilt 10421 
1 ander genommene Baracken. 1 ausein⸗ 21 Wisniewska 
genommene verglaſte Veranda, Torun Kopernika 5 
1 Socke 3. Bflüge, 1 Dezimalwage, = a 
1 Japfe maichine, 190. Schock Reifen, 
Verſam ſchneidemaſchine uſw. 10590 
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5 Hiermit lade ich zu einer am Mittwoch, den 9. 9. nachmittags 6 Uhr, 
s Ahr, im Deutſchen Heim ftattfindenden im . 5 Ja. Guftav Wecſe. 


Perf 


zur Ausſprache über die Stadtverordnetenwahl und die 4. 
deutſche Kandidatenliſte ein. 5. 


Fahrräder u. Zentrifugen 


en ⸗ Reparaturen aller Systeme. 


\ 


di. Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. September. In⸗ 
folge des jetzigen unerwarteten Hoch waſſers, das große 
Strecken von Wieſen und Ländereien überſchwemmt 
hat, find die meiſten Landwirte des Niederungsgebietes ge⸗ 
zwungen, ſchon jetzt ihr Vieh im Stalle zu füttern, da die 
ſchönen, noch grasreichen Viehweiden überſchwemmt find. 
Stellenweiſe hatte man noch das Heu auf höher gelegenes 
Ackerland ſchaffen können. 5 

— — ę:;!]ḿm = 

m. Aus dem Kreiſe Culm, 7. September. In dem 
früheren Anſiedlungsdorfe Rebkau (Robakowo) beſtand 
mehrere Jahre hindurch eine Kaufmolkerei. Die An⸗ 
ſiedler wurden aber ſämtlich liguidiert und mußten aus⸗ 
wandern, und die Molkerei wurde auch verkauft. Der 
deutſche Molker mußte den Betrieb einſtellen und 
nun ſtehen Gebäude und Maſchinen unbenutzt. Die Ver⸗ 
fügung über die Molkereieinrichtung hat das Landamt. Wie 
man hört, ſtellt dieſes aber ſo hohe Preisforderungen, daß 
Reflektanten abgeſchreckt wurden. Natürlich werden die 
Maſchinen und ſonſtigen Einrichtungen nicht beſſer, wenn 
ſie längere Zeit außer Betrieb ſind. Früher war das Unter⸗ 
nehmen eine Brotſtelle, und die Landwirte aus der Um⸗ 
gegend konnten die Milch mit wenig Mühe abſetzen. Das 
Eingehen des Unternehmens iſt ein wirtſchaftlicher Rück⸗ 
ſchritt. — Die Heuernte iſt in vollem Gange. Sie wird 
allerdings durch die feuchte, kühle Witterung ſtark behindert. 
Mit den Beſtellungsarbeiten iſt begonnen worden, 
und hier und da iſt bereits Roggen geſät. Die ſpät gepflanz⸗ 
ten Kartoffeln verſagen auf leichtem Boden faſt vollſtändig. 
In den meiſten Wirtſchaften hört man die Dreſchmaſchinen 
ſummen: es muß Getreide zum Verkauf geſchafft werden. 
Die Schweinepreiſe find wieder bedeutend gefallen. 
Während man noch vor kurzer Zeit für gute Ware 80 zi und 
vielleicht ſogar darüber erzielte, zahlen die Fleiſcher jetzt 
nur noch 70, ja 65 zl. } 

* Dirſchan (Tezew), 7. September. Ein größerer 
Feuerſchein wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr hier am 
weſtlichen Horizont ſichtbar. In Rukoſchin hieſigen Kreiſes 
brannte ein dem dortigen Beſitzer Lehre gehöriger großer 
Strohſtaken nieder. Man vermutet Brandſtiftung. 

J Gurske, Kr. Thorn, 5. September. Pfarrer Anuſchek, 
bei dem kürzlich Hausſuchung abgehalten wurde, iſt der 
25. Pfarrer der uralten evangeliſchen Gemeinde Gurske. 
Der erſte Pfarrer hieß Kayſer, auch Caeſar, und trat 1614, 
nach der Errichtung der noch heute beſtehenden Gursker 
Kirche, ſein Pfarramt an. a 

—e Podgörz (bei Thorn), 7. September. Zu Beginn 
der letzten Stadtverordnetenſitzung fand die Ein⸗ 
führung des Bürgermeiſter⸗Stellvertreters Jeſionowski 
ſtatt. — Zwecks Erlangung von Baugelände, an dem 
es der Stadt mangelt, wurde beſchloſſen, an die Militär⸗ 


behörde die Bitte zu richten, Gelände im Bergghe der 
Stadt gegen Stadtgelände hinter dem Fort abahtreten, 
Nachdem in der Gasanſtalt ein Gasofen von neun 


Retorten aufgeſtellt worden iſt, ſoll daſelbſt noch ein Reſerve⸗ 
ofen mit ſechs Retorten gebaut werden. — Die Armen 
der Stadt ſollen zum Winter mit Brennſtoff verſehen wer⸗ 
den, wozu 350 zi bewilligt wurden; weitere 250 zt erhält 
die Freiwillige Feuerwehr zur Vervollſtändigung der tech⸗ 
niſchen Geräte. — Da ſich der Gemeindevorſteher von Piask 
gegen eine Eingemeindung von Piask in Podgörz 
ſträubt, ſo wurde beſchloſſen, ſich an die oberen Behörden 
zu wenden, damit dieſe den Beſchluß des ehemaligen Re⸗ 
gierungspräfidenten von Marienwerder vom Jahre 1913 be⸗ 
ſtätigen, wonach die Eingemeindung bereits beſchloſſene 


war. 5 5 t 

et Tuchel (Tuchola), 6. Sept. Heute nacht 3 Uhr wurde 
Großfeuer gemeldet, und zwar brannte das früher 
Hoheuſteinſche Eckhaus am Markt, jetzt einem Fräulein 
Szatkowska gehörig. Das Feuer erfaßte auch die an⸗ 
ſchließenden Baulichkeiten, das einſtöckige hochgiebelige Ge⸗ 
ſchäftshaus der Geſchwiſter Neumann am Markt und das 
zweite Geſchäftshaus der Szatkowska in der Schwetzer⸗ 


ſtraße. Das Eckhaus wurde bis auf den unterſten Stock 
zerſtört; von den beiden andern Gebäuden ſtehen nur die 
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Ae ordentliche 


fin 
Freitag, den 11. 


chiedenes. 


J. A.: E. Laengner. — 


pfaff- Nähmaschinen? 
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40jähr. Praxis. 
A. Renné, Torun, Piekary 43. 
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daß 


det 


ges ordnung: 


Torun, den 5. September 1925. 


Donnerst 
abends 8 


Mitglieder⸗BVerſammlung 


Se 
4 an 3. Erf h fü 
. Abru „Erſatzwahl für 
den erſten 8 


ſchiedenes. 
i ge die 17 . EL 
‚fin um r zwe erſamm⸗ 5 e ' 
lung ſtatt, die ohne Rückſicht auf die Anzahl eee DESEEINEIEIEIEIEN 
der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig ilt. f 


Deutſche Rundſchau. Nr. 207. 


Bromberg, Mittwoch den 9. September 1925. 


Umfaſſungsmauern. Das Feuer ſoll unter der Treppe, die 
zum dritten Stockwerk führt, ausgekommen ſein. In dieſem 
Stock hatte die langjährige Leiterin der Konfitürenfiliale 
von Kaſchubowski⸗Pr. Stargard, ein Fräulein v. Wedel⸗ 
ſtein, ihr Schlafzimmer, während das ihr anvertraute Ge⸗ 
ſchäft ſich in dem gleichfalls vom Feuer betroſſenen Hanje 
in der Schwetzerſtraße befand. Fräulein v. W. konnte die 
brennende Treppe nicht mehr paſſiereon, und 
ſchaurig gellten ihre Hilferufe durch die Nacht. Als keine 
Rettung kam, ſuchte die Unglückliche durch einen Sprung 
in die Tiefe ihr Leben zu retten. Mit gebrochenen 
Beinen und gebrochenem Arm wurde die auch innerlich 
Verletzte dem Arzt übergeben, der ihre ſofortige Über⸗ 
führung in das Konitzer Krankenhaus angeordnete. 
Der Schuhmacher Schwemin, der im Hochparterre 
ſein Ladengeſchäft hatte, bewohnte den zweiten Stock. 
Da zu letzterem die Treppe auch in Flammen ſtand, konnte 
auch er dort mit den Kindern nicht mehr hinaus. Ses warf 
die Betten aus dem Fenſter, und mittels der geſpreizten 
Betten wurden die herabgelaſſenen Kinder unten aufge⸗ 
fangen und kamen ſie auf dieſe Weiſe unverletzt davon. 
Der Vater ſelbſt rettete ſich über die brennende Treppe, 
erlitt hierbei aber ſchwere Brandwunden an Kopf 
und Händen. Die Brandurſache iſt noch ungeklärt; der 
Verdacht aber beſteht, es liege vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung vor. — Wie vor kurzer Zeit mitgeteilt, waren die 
ſtädtiſchen Hausbeſitzer und die Inhaber von Patenten be⸗ 
ſtimmter Handels⸗ und Gewerbekategorien vom Kreiſe zu 
einer hohen Wegeſteuer veranlagt worden. Unter 
Führung des Hausbeſitzervereins machten die Steuerpflich⸗ 
tigen gegen dieſe Veranlagung Front und legten Einſpruch 
ein. Der Maſſenproteſt hatte Erfolg. Die von 
der Stadt aufzubringende Steuer von 24.000 zk wurde vom 
Kreisausſchuß auf 10 000 zkherabgeſetzt. — In einer 
Scheune der ſtaatlichen Domäne Bagnitz (Bagienica) hieſi⸗ 
gen Kreiſes brach vor einigen Tagen in ſpäter Abendſtunde 
Feuer aus. Mit der Scheune wurden 50 Fuhren unge⸗ 
droſchener Roggen und ein größeres Quantum Stroh ver⸗ 
nichtet. Es wird angenommen, daß vom Dreſchſatz. der tags⸗ 
über in der Nähe der Scheune in Tätigkeit war, Funken in 
die Scheune geſtreut worden ſind, audererſeits wird bös⸗ 
willige Brandſtiftung vermutet. — 
—³ œ D2Üꝓuk̃ ne 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg, 4. September. Im Lemberger Gefängnis 
begannen 23 politiſche Häftlinge, meiſt Kommu⸗ 
niſten, einen Hungerſtreik. U. a. forderten ſie beſſere 
Verpflegung, Verlängerung der Spaziergänge, Zuſtellung 
von Zeitungen und ein öfteres Zuſammenkommen mit ihren 
Angehörigen. Auf Intervention der Rechtsanwälte Dr. 
Stupnicki und Dr. Einäugler erfüllte die Gefängnisver⸗ 
waltung einen Teil der Forderungen, was zur Folge hatte, 
daß der Hungerſtreik aufhörte. j 

* Lodz, 7. September. Im Zuſammenhang mit dem 
deutſch⸗ polniſchen Zollkrieg haben die Schul: 
behörden in einem Rundſchreiben ſämtlichen privaten und 
ſtaatlichen Schulen in der Lodzer Wojewodſchaft mitgeteilt, 
chulbedarfsartikel deutſcher Herſtel⸗ 
lung boykottiert werden müſſen. Inſonderheit iſt der 
Kauf deutſcher Bleiſtifte der Firma „Johann Faber“ 
(die in der ganzen Welt als die beſten bekannt ſind) ver⸗ 
boten. Das Lodzer Kuratorium empfiehlt, anſtatt dieſer Blei⸗ 
ſtifte ſolche der polniſchen Firma „Majewski“ zu gebrauchen. 
— Dazu bemerkt die „L. Fr. Pr.“: „Daß fh Schul⸗ 


behörden in Dinge hineinmiſchen, die für gewöhnlich nur 


von den berufenen politiſchen und wirtſchaftlichen Faktoren 
einzelner Staaten erledigt werden, muß zumindeſtens Ver⸗ 
wunderung erregen. Das beſte Geſchäft macht hierbei jeden⸗ 
falls die Bleiſtiftfabrik „Majewski“, die durch dieſe patrio⸗ 
tiſche Verfügung mit einem Schlage einen Konkurrenten los 
wird, gegen den ſie bislang einen ausſichtsloſen Kampf 
führte, weil ſie in bezug auf die Qualität der Erzeugniſſe bei 
weitem nicht gegen ihn aufkommen konnte. Den Schaden 
hierbei tragen natürlich die armen Konſumenten.“ 


Graudenz. 
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Torun ſtatt. Frau Emma Schmidt⸗Kramer 
Bydgoska 58, I (Ecke Klonowicza). 
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Der Vorſtand. 


d. 10. Septemb. d. J., 
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Kaffee⸗Spezialhaus, 
Grudziadz. 70 


Druckſachen N 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 
A. Dittmann. G. m. b. H., Bromberg. 
Wilhelmſtraße Nr. 16. { 
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JDeniſche Bühne in Toru J. 3. 
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Entgegennahme des Rechnungsberichts für verbindung ab diesſeits der Brücke. 
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d Schier d. 8, Nlaſſe u. O. 2072 anunn.⸗Exp. durch das Belannteite 
Alle deutſchen landwirtſchaftlichen Ber⸗ 0 


deulſch Zaahſe Vallis, Torun. ſazee Kommiſſionsgeſchäft das Jahr 1924. - 
Tor, ſuchten Schule — söginmerellens. — Enilaitung der Rechnung. 
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5. Bericht der Orcheſterabteilung. 
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Geſtern früh, entſchlief nach langem ſchweren, mit 
Geduld ertragen Leiden meine liebe Frau, unſere 
e „ Mutter, Schweſter, Schwã⸗ 
gerin und Tante 


Helene Dogs 


geb. Lawrenz 


im 52. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Emil Dogs 
Irma Dogs 
0 Vera Dogs. 
Bydgoszcz, den 7. 9. 1925. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. 9., 
3 Uhr nachm. von der Leichenhalle des alten evang. 
1 aus ſtatt. 7507 


Anläßlich des Hinſcheidens meines Mannes, meines lieben Vaters 


Hans Otto Sigismund Walther 


Pfarrer in Dreidorf 
geboren in Eſtland den 11. Januar 1888 


ſpreche ich Al 
reichen Kranzſpenden meinen 


tiefgefühlten Dank 


aus. 
und dem Streichquartett. 


Frau Helene Walther 
Hermann Walther. 


anz beſonderen Zufall hat die Todesanzeige wie 
die der Beerdigung nicht rechtzeitig in der Zeitung ſtehen können. 


Anm.: Durch einen 


Statt Karten. 


12 


eſtorben in Dreidorf den 3. September 1925 
llen für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 


Insbeſondere Herrn Pfarrer Magdlung, den Kirchengemeinden 
Dreidorf, Güntergoſt und Saxaren, dem Kirchenchor, dem Kinderchor 


urüdgelehrt! 
Dr. Shendell, 
Sanitätsrat. 7323 
Sprechſtund. 8-9'/,., 3-4, 
Mittw.u. Sonntg.8-97, 
Hiermit erkläre ich 
meine 7315 


Berlobung 


mit Frl. Lucie Partyka 
für 


aufgehoben. 


Franciszek Warmbier. 


algdieritunden 


für Anfänger werden 
erteilt Hetmanska 7, 
1 Treppe, links. 7179 
Kleider und Wäſche 
ſowie Kinderkleider 
e 308 u. Pere 
angefertig Perz, 
Kordeckiego 20. 7505 


Sofort geſucht allein: 
ſtehender tüchtiger 


für Dom. Genaue An⸗ 
gebote mit Gehalts- 
forderung bei freier 
Aufnahme u. x 105 
an die Geſchſt. 


Mast 


für Heißdampflokomo⸗ 
bile, elektriſche Kraft⸗ 
anlagen u. Eismaſchine 
von ſofort geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften an 10553 


Schwei zerhof 


m 2 —— od 5 
Sacle welle. 38,2. 25/27. 


Forſt⸗ 
lehrling 


für Privatforſt geſucht. 
Offert. find zu richten 


eſchſt. d. Dtſch. Roſch. 


Sohn achtbarer ag, 
ſtellt ſofort ein 10552 


Reimann, 


Gen. Molkerei Malti, 
. vow. Brodnica. 


Lehrling 


aus achtbarer Familie 
der poln. und deutſch. 

Sprache mächtig, per 
bald geſucht. 


10602 


Kolonialwaren, Haus⸗ 
u. Küchengeräte, Eiſen⸗ 
und Baumaterinlien- 
Handlung Chelmno 
(Pomorze). 


Fräulein 


Stellmacher 


unter L. 10589 an die Ob 


Tiefgerührt über die unſerm geliebten Heimgegangenen erwieſene 
Liebe, Freundſchaft, 5 und Kollegialität, welche bei feinem 
Tode in ſo hohem Maße zum Ausdruck gebracht wurden, und für 1 
‚jo warme und tröſtende Teilnahme an unjerm Schickſalsſchlag ſpre 
wir Allen tiefergriffen unſeren 


Dank 


welches perfekt deutſch 
und polniſch ſtenogra⸗ 
phiert, wird eingeſtellt. 


Schriftl. Bewerbung in 1 


deutſcher Sprache mit 
Gehaltsanſprüchen u. 
Lebenslauf u. E. 10550 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


5 1 Dortſelb 


Unislaw, den 7. September 1925. 


Bin verzogen ni 


Au Sniadeckich 56 


Sprechstunden: 9 
Außerdem Dienstag u. Freitag von 4 abds. 


Dr. Kawczynski, 


Telefon Nr. 358 Nervenarzt 


E von Behrens, Oberreferend. a. D. 
e gechts nit f. K. u. V., Kons.- 
hier er Rechts e. \ufwertungs- 


8. e 
Ah theken-, tshilje Erbschafts-, 


3 u. Paßschwi erickeften erledigt W 
Dworcowa „Labura“ u.3—8 Prome- 
at 3, deutsch und polnisch. Briefliche. 

| B dgoszcz 


en werd. u 21 3.— 88 10179 
8 | Telefon: Nr. 965 

| 55 und P. Czarnecki 
2 3 


Zen Plomben, Brücken 


a eg ‚(Wilhelmstr.) 9 
19 851 8 er Luckwald Nachfl. 10327 
(Sprechstunden 4 ‚durchgehend von H- Uhr. 


Szubin 
Telefon Nr. 4 


Rechtsbüro 


Karol Schedel 


ö Nowy Rynek 6, II. 10185 
se: ſämtl. Gerichts-, Hupotheken-, Straf- 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 


Kontrakte, Verwaltungs- Angelegenheit., EWR 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 


gvaorreſpondenz, ſchließt stille Akkorde 85 


Damen Höchſtpreiſe! 


* 
7 können ihre eigene Zahle ich für 772 75 
üäſche 10 lernen. 
ſt wird 
en 
efertigt, Fein, ul. 
ee 6, 


xren⸗ 
0 all. Arten fremd. Felle 
'® IH. 1 gefärbt. u. Naturfellen. 
8 0 Wileset, Malborsta 13, 


ſucht zur Vertretung 


elle und Roß haare. 
Gerbe u. fäürbe 


Habe ein Lager in]? 


Familie Henatſch. Gelucht zum 1. Ott. eine 


10621 


Auel 
ſucht Steig, 


vom 1. 10. 32 Jahre alt, 
ledig, 11¼ Jahre im 


un zu ſofort od. ſpäter 
Forſtmann Stellg. a. ann 
Revier» oder Förſter. Selb. iſt 37 Jahre alt, 
verh., kinderlos, evgl., nereibet, der polni . 

u. deutſch. Sprache i. Wort u. Schrift mä 
beſitzt beite Zeugniſſe u. Empfehlung. gefügt 
büer 21jährige Fachkenntniſſe. Weg. ſchlechter 
. kann Beantwortung erſt in 
2 bis 3 Wochen erfolgen. Offert. erbeten an 
R. Strubel. Waſosz, poczta Szezuczyn, 
via Grajewo. 10516 


‚ derdeutichen und 


u. Schrift mächtig. Bin 
erfahren i. allen Zwei⸗ 
gen d. Landwirtſchaft, 
vertraut mitſämtlichen 
Wirtſchaftsbüchern u. 
Gutsvorſtehergeſchäft. 
Meldungen an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
unter H. 10470. 
Suche auf größerem 
Gut Stellung als 


Feldbeamter 


ab 1. 10. evtl. früher. 
Bin N Jahre i. Beruf, 
beſitze Reifezeugnis für 
erſ. und bin mili⸗ 
tärfrei. Gefl. Angeb. 
unter G. 10557 an die 


9, lala Bit: 


ſchaftzbeunter 


verh., engl., polniſcher 


Staatsbürger, d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht, 


geſtützt auf gute Zeug⸗ bl 
niſſe und Empfebl., von 


ſofort oder 1. Oktober. 
entſpr. Stellung. Off. u 
8.10540 a.d. Gch d. 3. 
Tüchtig. „ zu verläſſiger 


Junger Mann 


ſucht Stellung an 
welcher Art evtl. auch 
Ausbildung als Ehauf- 
feur. Offerten unter 
J. 10587 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Molkerei⸗ 
fachmann, 


31 Jahre alt, 1914/15 die 
Molkereiſchule mit Er⸗ 
folg l ſucht Stel⸗ 
ung als Gutsmeier auf 
1 Gut. Offert. 
erbet. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle 1 8 Ztg. unter 
10605 


Gärtner 


ledig, in mittl. Jahren, 


in allen Zweigen der 


Guts verwaltung 
Fraca bei Smetowo, ali — 


erg Gniew, 
ſucht v. 1. 10. 25 einen e 
gelörnt 


Womas mehl El Bird: 
e EEE 


0 ; ür Schloßhaushalt ſo⸗ 

0 1 a fort ae 10608 

x m von Bieler, 
Landw. Ein⸗ u. Majorat Meno, 
BVerk.⸗ Verein pow. Grudzigdz. 

Bydgoszez⸗ Suche el Rittergut 

Bielawki. 3.1. 10, 25 eine perfekte 

Telefon Nr. 100. 


co 


Offerten an 
Erwin Hauſer, 
Kolonialwaren und 

Agenturen, 


Jehan en u. 
ge haltsanſprüche unt. 
„10609 an d . 
ae d. Ztg. erbet, 


mit e Geſucht zum 1. Ok⸗ 
9 für Siüptenbau el tober oder rüber eine 
ſof rt ein 


1097 [erfahrene 
Jampfmühle 
Baerwald, 


Promenade 36. f 
Beau © 
sach, 


Tiſchler⸗ ven Dorzessciun,, 
oder : aeamier geſellen Suche Pomorze. 


zu ſofort oder 
orkenntnis aus guter ſtellt Fi für Bau und ſpäter 


kinderliebes, ev. 
amilie. 10618 
ittergut Kisdamewe, 8 Schulz 
Miaſteczko. 


Jene Stellen 


Dom. Wybez bei 
Nawra, pow. Torun fü 


für 2 Monate einen 


Inſpeltor.? 


Schriftl. Bewerbungen 
mit Gehaltsford. eb: 


für kleinen Gutshaus⸗ 
halt SUR A . 
aft. 
„ Röhrig, 
Gef. ſofort ev. jüng. 


5 Klincz, 
Pomorze). 


1 be 
wo, Fels Tuchola 
ch ſuche zum 1. Okt. 

ein ehrliches, fleißiges 


elubenm iich 


mit guten Zeugniſſen. 
helm 


zur Bedienung eines neuen 60 P. S. 
Rohölmotors Ban iger Werft) 
Schriftl. od. perſ. Vor r erb. an 
Miyn Walcowy, Fordon n w. 

Telefon 25. 7 10498 


eg 
jowto, v. Grudziadz 
poeczta Pleſewo. 10558 
auberes, ehrl. Haus⸗ 
mädchen für ſofort 
geſucht 5 1 8 5 
r. 31. II, links. 7298 


Suter Din Puch i 
Fe aa 
; : i gut eingeführt, für den 


. im Kreise Shen 


ehrl. und 


Gärtnerei erfahr., ſucht 
3. 1. Oktober 25 in größ. 
Gutsgärtnerei dauern⸗ 
de Sn Angeb. u. 


2655 an an Ann. = 
Ballis, Toruf. 


d. bereits 1 Jahr Mon. 
auf einer Waſſermühle 
gelernt hat und durch 
Abwanderung ſ. Lehr⸗ 
meiſters die Stelle auf⸗ 
eben mußte, ſucht von 
ſofort eine 1 1 Lehr⸗ 
e. 10551 

Otto Rotzol I, 

Krol. Nowawies, 


vow. brzezno. 
Nachdem 15 Haushalt Nad 


dem ich 25 Jahre als 


stein 


am liebiten in e 
loſem Haushalt, auch 
in kleiner Stadt. 20612 
W. is Bobber, 
Cheimꝛa, ul. SadowaA. 
Suche v. ſof. Stelle als 


a Wirtſchafterin 


in mittl. frauenl. Haus⸗ Mr 
halt od. b. kinderl. Ehe⸗ 
gar. ung . vorhand. 


Labisz Isa, 
Neuttad t. 
Suche Stelle . 


Birtihaftsfräul, 


auf einem Gute 75 
15. 9. oder 1. 10. 
10 Een 


7292 a 
5 Gel dieſer gig. 
In allen Arbeiten 
eines Gutshaushaltes 
erfahrenes 


Fräulein 


ſucht ame als 
tin oder dergleichen, in 
einem Haufe, wo auch 
ihre utter 
Mithilfe Aufnahme 

ndet. Offerten unter 


10610 an die G. d. 3. 


Suche v. 15. d. Mts. od. 


1.0100. 25 Stellung ale 


Eilverkauf! flick 


Grundſtück 


2800 qm 


La Lage an Bahn, Anſchlußgl. prof. 
am Fuße des Rieſengebir u gel, mit 1920 
neu erb. maſſ. Werkſtattge Keller, beſchlag⸗ 
BET: Wohnung (un ewohnt), Bürogeb,, 


Schuppen, elektr. Kraft, Licht, Waſſer, Garten. p 


zu jedem Zweck geeignet, jofort zu jedem 
annehmbaren Preis mit oder ohne maſch. 
Einrichtung (Schloſſerei, Schmiede) wegen 
anderer Unternehmungen zu verkaufen. 


den. Ernſt Härtel, ug ao 


Wichtig für Optanten! 
Mein ſeit über 30 Jahren beſtehendes, 
beſtens n-& gut gebendes 


eſchäft 


ſowie Porzellan, Glas, Brenn⸗ u. Bau⸗ 
materialien m. Wohnung u. Speicher in 
kleiner, verkehrsreicher Stadt, Nähe 
4 Bydgoszcz, 8 0% e ich zu verpachten . 
oder zu verkaufen. Offert. unt. H. 7187 
an die ee we eee 


Eiſen⸗ G 


iber Stefmaergramahid sr 


ſehr gute Brotitelle, im Ganzen zu verkaufen, |g 
auch geteilt zu verpachten. Wohnung nebſt 
Garten vorhanden, ſowie Maſchinen 5 
Werkzeuge. Offerten unter „G. 2663“ 

Annoncen: Expedition Wallis, Torun. Se 


a. RR 


Noelle, 


29 Jahre alt, kath., 
mittelgroß mit Ver⸗ 
mögen ſucht 


Bekanntſchaft 


von Damen mit Ver⸗ 
mögen im Alter von 
20—30 Jahren zwecks 
baldiger Heirat, am 
liebſten Einheirat.Wit⸗ 
we nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten mit Bild wel⸗ 
ches ehrenwörtlich zu⸗ 
rückgeſandt DR unt. 
H. 10581 an die Ex⸗ 

on dieſes Blattes. 


ſchön Ge 


Kapitalſten! 
atent verk. oder Teil⸗ 
haber geſucht. Offert. u. 
F. 7312 a. d. Geſchſt. d. Z. 

Kaufmann mit eig. 
ch u. Grunde 


34000 1 


Ki Offert. vermittelt 10598 


Buchdruckerei 
Brewing, Naklo. 


Suche für mein ubr: 
chäft 


1 Gun 


chten. 
‚7922 an 
d. Zig. 


Oe. ae 
die Geſchäfts t. 


m. 3 Zim.⸗ 
Tausche Wohn mit 
ſämtl. Zub. gegen eine 
ebenſolche 4-5 Zimmers 


= 
1 


Original Wohnung. Off. unter 
N. 7253 an d. Geſch. d. 3 


Criewener Weizen 104 Sone z. immer. 


anerkannt durch Izba Rolnicza, Preis 75 %% |nebit Zubehör zu ver⸗ 
über Poſener Höchſtnotiz hat noch abzugeben mieten. Off. u. E. 7310 


Gutsverwaltung Sienno au Die Exped. d. Ata. 


gegen f 


An eee Et 


EEE 


Einen Dackelhund 
u verkaufen, 7318 
cher Dworcowa 56. 
Suche echten jungen 


Da Optant, verkaufe jo- 
fort meine 00 Morgen 


10606 
Graf Alvensleben, 
Gluchowo, b. Chemta. 


Papapei 


gleich billig zu verkf. 
Gdansla 72, II, I. 7291 


Ein erſtklaſſiges 


wirtichaft 


Gute, neue Gebäude, 40 
wie totes und lebendes 
Inventar. 
Guſtav Lehmann 


Lewiezynek. 
pow. Nowy ⸗Tomysl. 


Geſchäftshaus 


erſtkl. Lage, ter 
Sale Stadt v. 99000 iſt gegen . 
Einw. in Pom., für zu verkauf ff. unt 


O. 10500 an die Gſt. 
Fa Gelb, 9 eh. diejer Zeitung. 


eg 


Klavier g 


2 decke Simmer 


ohne Küchenbenutzung 
u. nicht ganz jeparat, 
für 1—2 Perſon. ohne 
Anhang ſofort z. ver⸗ 
mieten. Off. u. D. 7302 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


EEE 
gegen Bezahlung der 
l Berns eingebe 
im Voraus. 


G. 7313 a. d. Geld 3.3 


Trockener kleiner 


ÖngerTniM | 


mögl. Zentr. der Stadt, 
v. ſof. zu mieten geſucht. 
Gefl. alas u. S. 905875 


rtes Zimmer zu 
vermieten. Lotietn 18, 
Hof, 2 Treppen. 7290 
Möbl. Zim, z. vm 7172 
Sniadeckich 52, I, r. 

öbl. Zimmer mit 
voller Penſion an 

= beſſ., ſolid. Herrn von 
iof. od. ſp. zu verm. 7316 


„Sniadeckich 5a, pt., Iks. 


Fe F ee 


müßte (5 Fange mit 
e 
Sägemühle, Gaſtwirt⸗ 
= ‚ Rolonialwaren- 
ſchäft, Geb. ne elektr. 
Licht ul. Kraft, 14 Mor 
See, 14 Mr ‚gute Diele, Off 
12 Morg. 
„We e Ju. ar Zemartsit.d. Ztg. 
1 an en 


5 ar, tot. u. leb. tompl. 
ahlung 6000975 000. billig zu 1 7240 


Preis 15990005 3 Aue 
o 28,1 
Hempelſtr.) Telefon 7. 
Tel ER 6333. 10815 Tonbant35 2 
„Kleider 
| 10,716 12, port 


Engliſche 
Windhunde 


au re 10541 


3 1 g 


N 1 
ax 21. 
Pier 


MEHL, Zimm. v. ſofort 
d. 15. 9. 3. vermiet, 7870 
Zamojfskiego 22, = * 


enſion 


Suche für Miterziehg. 

u. ⸗unterricht (3. Öltern 
4. Schuljahr) für Beat 
jährige Tochter ein 


3 Spore eſundez Kind 


aus gutem ev, 


auſe. 
v. Diten-Saden, 


Nowawiesb. Jablonowo 


pow. Brodnica. 
10% — 


1 Wir taufe 
2000 gut erha 


5 


ltene, 


helle, eichene delfüſſer 


Sturmaternen 


und 


Sandinternen 


bietet an 


Rafiertlingen 


werden abgezo 5 
i vn ut a 


sine, 
andere xu 
. ‚bei une erehnung| A. Czernikowski, 
Grunwaldzka 96. Bydgoszcz ul. Dluga 5, 
54 Tel. 1776, 0963 10515 Telefon 145% 


fleißiges 
Gaekel, Okole, 
Grunwaldzta 18. 


Eine Frau 


Anlauf bon Kartoffeln um. 


zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt geſucht. 
Bewerber muß im Verkehr mit Landwirten d auch gut kochen kann, J 
gewandt fein, deutſche und polniſche Sprache für 
beherrſchen und Fachkenntniſſe beſitzen. An⸗ ſofort verlangt 7319 zu erlernen m. Famil.⸗ 
gebote mit Zeugniſſen u. Referenzen unter iriicher, Dworcowaß, J. Anſchluß. 5 Oft unt. 
F. 1055 54 an die Geichäjtsitelle dieſer Zeitung.] Borſt. zw. 7 8abds.] B. 7289 a, d. ©, d. 3. 


b. 4 


Funges Aden N 


den ganzen Tagſwünſcht die Wirtichaft 4 


Reflektieren aber nur waggonweiſe. Offerten mit 
Angabe des Preiſes loko Waggon Verladeſtation 
bitten wir zu richten an 


„Karpaty‘, Spöfka zer, In 


RE 


Noch ein „Kriegsverbrecher“. 


Paris, 8. September. PA T. Das Kriegsgericht in Metz 
verurteilte den deutſchen General von Hoetzel, der im 
Auguſt 1914 Kommandeur der 33. Diviſion war, in contu- 
maciam zum Tode. Der Anklageakt wirft dem General 
Plünderung und Brandſtiftung in der Ortſchaft Revigny vor. 


Sawinkow lebt? 


Diie polniſche Preſſe veröffentlicht Moskauer Meldungen, 
wonach der Todesſturz Sawinkows aus dem Fenſter des 
Gefängniſſes nicht den Tatſachen entſprechen ſoll. Die anti⸗ 
bolſchewiſtiſche menſchewiſtiſche Organiſation ſei im Beſitz 
von Nachrichten, daß ſich in einem kaukaſiſchen Kurort ein 
Mann aufhalte, der eine frappante Ahnlichkeit mit Sawinkow 
habe und ſich von ihm nur durch einen Bart unterſcheide. 
Auf Grund ſorgfältiger Beobachtungen Habe man weiter feſt⸗ 
ſtellen können, daß diefer Unbekannte den Beſuch einer Dame 
empfing, die mit Sawinkow ſeinerzeit die ſowjetruſſiſche 
Grenze überſchritten hatte. Man glaubt daher in menſche⸗ 
wiſtiſchen Kreiſen beſtimmt, daß der Unbekannte mit Sawin⸗ 
kow identiſch iſt. \ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. September. 
Konzert Baſſermann. 

Die erſte dieswinterliche Verauſtaltung der Deutſchen 
Geſellſchaft, das geſtrige Konzert des vom Vorfahre her 
50 in beſter Erinnerung ſtehenden Geigenkünſtlers Hans 

aſſermann geſtaltete ſich zu einem doppelten Erfolge. 
Die künſtleriſche Ausbeute konnte ja nach den Eindrücken 
es vorjährigen Konzerts als geſichert gelten; daß aber auch 
er äußere Erfolg, will ſagen der ſtarke Beſuch, einen aus⸗ 
verkauften Saal zuſtande brachte, das darf vielleicht als 
günſtiges Bosheiten für den weiteren guten Ablauf der 
onzertveranſtaltungen der Deutſchen Geſellſchaft verbucht 
werden. Jedenfalls wollen wir hoffen, daß der kürzlich an 
dieſer Stelle veröffentlichte Appell an die deutſchen Kreiſe, 
die kulturellen Ziele der Deutſchen Geſellſchaft durch Bei⸗ 
trittserklärungen und zahlreichen Beſuch der Veranſtaltun⸗ 
58 tatkräftig zu fördern, weitgehendſte Beachtung finden 
e. 


Die Vortragsfolge des geſtrigen Abends war ganz 
international gehalten, wobei die Frage offen bleiben möge, 
ob nicht eine ſtärkere Berückſichtigung deutſcher Meiſter, 
gerade bei uns hier, nahe gelegen hätte. An der Spitze ſtand 
freilich Beethoven, und zwar mit feiner Kreutzer⸗Sonate, 
deren Aufbau und Gehalt hier ſchon kurz gekennzeichnet 
wurde. Dann folgten zwei Were Italiener, Tartini und 
Loeatelli. und im weiteren Verlauf der Franzoſe Saint⸗ 
Sasus (Violinkonzert H-moll), während drei uch Kom⸗ 
ponfſten, Wieniawski, Chopin und Zarzyeki den Abſchluß 
machten. Das Violinkonzert von Saint⸗Sasns konnte durch 
manche glücklichen melodiſchen Einfälle feſſeln und inter⸗ 
eſſieren, iſt aber doch größtenteils auf äußere blendende 
Effekte zugeſchnitten, bei denen die Inanſpruchnahme aller 
gierten als folche die Sole ehe bilden. In der Ori⸗ 
ginalgeſtalt ſpielt jedenfalls, wie ao aus der Art des Kla⸗ 
vierparts folgern konnte, der raffinierte Orcheſterſatz eine 
weſentliche Rolle. Die beiden muſikaliſch wertvollen Stücke 
von Tartini und Locatelli, Zeitgenoſſen Bachs und Händels, 
wurden in Bearbeitungen geboten, die zum Teil ebenfalls 
auf Mobilmachung der unterſchiedlichen Violinkünſte hinaus⸗ 
amen, und das Gleiche gilt auch für Chopins Klavierwalzer, 
Op. 64, in Hubermans Bearbeitung. Wieniawskis gehalt⸗ 
volle, öfter Peet gen one nd eine flott⸗elegante Ma⸗ 
zurka ſeines Zeitgenoſſen urshekt vervollſtändigten den 
eigen der Vortragsfolge. 2 
Für die Wiedergabe und Ausdeutung aller Stücke 
ſetzte Baſſermann ſein eminentes Können in vollſtem 
Ausmaß ein: das blendende Rüſtzeug ſeiner höchſt geſteiger⸗ 
ten Technik, die keine Schwierigkeften kennt und alle Hinder⸗ 
niſſe ſpielend nimmt, dann aber auch die ſorgfältige, grund⸗ 
muſikaliſche und feinfühlige Durcharbeitung, die er allen 
Stücken, trotz ihrer verſchiedenen Weſensart zuteil werden 
ließ. Ein voller warmer Ge Asien und die ſpuveräne Be⸗ 
herrſchung aller Mittel, die die ſchier unbegrenzte Beweg⸗ 
lichkeit der Violine ins hellſte Licht ſetzen, waren dabei die 
grundlegenden Momente. Die reſtloſe Geſamtwirkung kam 
es erit zuſtande durch die lebendige Anteilnahme des Kla⸗ 
heirrarts, den Prof. Emil Bergmann, der bewährte ein⸗ 
eimiſche Konzertpianiſt, meiſterte. Und es darf beſonders 
d mend hervorgehoben werden, daß beide unter, in hoch 
pranerkennender N durch eingehende Vor⸗ 
denden auf ein Zuſammenſpiel bedacht geweſen find, das 
A auch mit geradezu n doe Präziſion „klappte“. — 
war, Beifall der „vollzähligen“ Hörerſchaft war denn auch fo 
lich r. lebhaft und nachhaltig ai ſelten, au ſelbſtverſtänd⸗ 
Int kam der Geigenkünſtler nicht ohne Schlußeinlage fort: 
roduktion und Capriee von Kreisler für Violine allein. 
um edauerlich weg die Verſpätung des Konzertbeginns 
darglaſt eine halbe Stunde. Einen Teil der Schuld 
Kleie trug wohl auch die langſame Abfertigung in der 
ſpät erablage. Aber gegen die aus eigener Nachläſſigkeit zu 
hr erſcheinenden Beſucher ſollte künftig durch energiſche 
zeit! nahmen eingeſchritten werden. Zehn Minuten „Schon⸗ 
Mn Tag * b e und Wiedereröff⸗ 
Hi Be in den kurzen Pauſen zwiſchen den Aber 


8 Lost 

e e un 
. Eh: Man dein eptember ratlos gegenüber. Rod iſt es 

Huſtener und ſchon fangen die älteren Leufe mit Schnupfen, 
geheizt beben Age uſw. an und wollen ihre Zimmer 
den inte ben. Auch die jüngeren haben zum großen Teil 
ſchügen!tarmantel hervorgefuct, um ſich gogen die Kälte zn 
ne h eine and dabei ſollte uns doch der September eigentlich 
alten me, Reihe von ſchönen Tagen bringen, denn in einer 
des Herbſtertkegel heißt es: „Der September ift der Mat 
{don y * Aber im Monat September gibt es 9 
es don Agne nd 2 88 5 
regel: ; agt eine alte Wetter⸗ 

ten’ der September iſt des echte ole.“ Wenn es 
hi eten und der Wetterwiſſenſchaft bisher auch no 
raum vorugen iſt, die Witterung auf einen längeren Zeit⸗ 
Wetterregaſtsdufagen, jo kehrt doch in vielen Bauern- und 
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Wetterregeln im September. Dieſes Mal 


8 Vom Arbeitsloſenſonds. Im Bezirk des Arbeitsver⸗ 
mittlungsamtes Bromberg wächſt die Arbeitsloſigkeit ſtän⸗ 
dig. In der Zeit vom 24. bis zum 30. Auguſt wurde von 
dem hieſigen Arbeitsloſenfonds, dem Stadt⸗ und Landkreis 
Bromberg, ſowie die Kreiſe Schubin und Wirſitz unterſtehen, 
an folgende Anzahl Arbeitsloſer Unterſtſtzung gezahlt: in 
der Staht Bromberg an 282 Perſonen, davon 18 Frauen; 
in Schulitz an 50, in Fordon an 26 und in den Kreiſen 
Schubin und Wirſitz zuſammen an 70 Perſonen. Im ganzen 
erhielten alſo 427 Perſonen Arbeitsloſenunterſtützung (in 
der Woche vorher waren es nur 343 Perſonen). Der Ges 
ſamtzuwachs an Arbeitskoſen beträgt alſo 84 Perſonen, und 
zwar: in Bromberg 52 (d. i. 22,6 Prozent), Schulitz 10 
(d. i. 25 Prozent), Fordon 19 (16,6 Prozent) und Kreis 
Schubin und Wirſitz 3 (4,5 Prozent). In der Zeit vom 
24. bis 30. Auguſt wurden ausgezahlt 4101,37 Zloty, davon 
in Bromberg 2753,70, in Schulitz 407,88, in 
in den Kreiſen Schubin und Wirſitz 715,15 Zloty. 


§ Wegſperre. Das Verkehrsamt Bromberg gibt bes 
kannt, daß während der Zeit der Bauarbeiten an der über 
die Brahe führenden Eiſenbahnbrücke, die am 8. d. M. be⸗ 
ginnen und etwa einen Monat dauern werden, der Uber⸗ 
gang über dieſe Brücke von der Friedrich⸗Wilhehußt»aße 
(Zygmunta Auguſta) zum Schwarzen Weg für den Fuß: 
gängerverkehr geſperrt ſein wird. 


§ Aufgefundene Gegenſtände. In der ſtädtiſchen Polizei, 
Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 10, befinden ſich folgende 
Fundgegenſtände: 2 Damenhandtaſchen, 1 Damenuhr, ein 
Ruckſack, eine Kette von vier Metern Länge, ein Gummiball 
eine Ledertorbe, eine grüne Decke und ein Wirtſchafts⸗ 
kalender. Ferner wurden eingefangen 4 Hunde, 2 Hühner 
und 7 Hühnchen. Die Inhaber der Gegenſtände und Tiere 
können ſich bei obiger Amtsſtelle melden. 5 

§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen, darun⸗ 
ter zwei Diebe und ein Betrunkener. 


0 


Vereine, Veranftaltungen ꝛc. 

Mittwoch, den 9. September, 8 Uhr abends, treffen ſich die Mit 
glieder des Schubertchors im Vereinslokal Deutſches Haus zu 
einer wichtigen Beſprechung. Erſcheinen eines jeden Mitgliedes 
dringend erforderlich. ; (10623 

Kirchenchor der Pfarrkirche. Freitag 8 Uhr übungsſtunde. 
meldung neuer Mitglieder erwünſcht. 

Deutſche Bühne T. 52 Einen durchſchlagenden, glänzenden Erfolg 
errang die Aufführung des „Muſtergatten“ in ſeiner Erſtauf⸗ 
führung am Freitag voriger Woche. Um allen denen, die die 
Erſtaufführung wegen Aan eee nicht beſuchen konnten, Ge⸗ 
legenheit zu bieten, dieſen köſtlichen und von der Kritik aner⸗ 
kannt gut. ad 1 75 Schwank zu ſehen, findet am Freitag, 

11. September 1925, abends 8 Uhr, eine einmalige Wiederholung 

ſtatt. Da die Nachfrage ſehr ſtark iſt, iſt es ratſam, ſich umgehend 

Karten zu ſichern. (10633 


An⸗ 
(10624 


r. Zirke (Sierakow), 4. September. Im Garten eines 
Kaufmanns in Neuſorge ſteht ein Fliederſtrauch in 
Blüte; für dieſe Jahreszeit eine ſeltene Erſcheinung. — 
Durch das ſeit acht Tagen anhaltende Regenwetter wird die 
Heuernte ſehr erſchwert, und das abgemähte Gras bes 
ginnt ſchon ſchwarz zu werden. Der Wert des ohnehin in 
dieſem Jahre kna „ futters wird dadurch 11 ſtark 
vermindert, Für die Beſtellungsarbeiten iſt die Witterung 
dagegen günſtig, da auf den ſehr ausgedörrten, namentlich 
ſchweren Böden vorher faſt nichts unternommen werden 
konnte. 95 1 77 


Poluiſch⸗Oberſchleſien. 

* Kattowitz (Katowice), 5. September. Die immer mehr 
ſteigende Arbeitsloſigkeit im Aukonienhütter 
Revier muß zu nder n Anlaß geben. In verſchiedenen 
Wohnungen, die früher mit schönen öbeln ausgeſtattet 
waren, findet man jetzt noch nicht einmal die notwendigſten 
Gegenſtände für den Hausbedarf. Selbſt Betten und 
Matratzen ſind für wenig Geld verſchleudert worden, um 
die Familie vor dem Verhungern zu bewahren. Kleidungs⸗ 
und 1 fehlen gänzlich. Viele er laufe 
Hemden umher. Ebenſo fehlt faſt überall das notwen 
Schuhwerk. Überall ſchaltet und waltet das Hungergeſpenſt. 
Karitative Verbände ſind bemüht, die Not zu lindern, ver⸗ 
mögen ſie aber nicht zu beſeitigen, weil die private Gebe⸗ 
freudigkeit bei der danſederliegenden Wirtſchaftslage immer 


mehr erlahmt. wer N . 


Aus der Freiſtadt Danzig. 

* u September. Am Sonnabend, 5. September, 
wurde das Großkraftwerk Bölkau im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig, das bei Ausnutzung der Waſſerkräfte 
der Radaune fortan den Bedarf an elektriſcher 
Energie für das Danziger Staatsgebiet liefern 
ſoll, im Beieit des Senafspräſidenten Dr. Sahm, zahl⸗ 
reicher Mitalieder der Regierung und der heimiſchen und 
auswärtigen Preſſe in Betrieb N e dem 
an dieſemm Werk, das den Senator Dipl.⸗Ing. Wolf, Runge 
in Danzig zum Erbauer hat, zwei Jahre lang durchſchnittlich 
1100 Arbeiter beſchftigt waren. Die im Werk eingebauten 
drei Turbinen von je 3000 Pferdeſtärken werden jährlich 


im Mittel 14 Millionen Kilowattſtunden 9 Wenn die 
„ w 


drei Turbinen gleichzeitig voll beaufſchlagt ind, werden ſie 
pro Defunde Aufamımen 21 außtemeter zaſſerdurchgan 
haben. Oberhalb des in Betrieb genommenen W. 585% 
ein zweites Kraftwerk im Entſtehen begriffen, da 
unter Ausnutzung eines Gefälles von 135 Metern eine 
Spitzenleiſtung von 3000 Pferdeſtärken haben fol. 


* Danzig, 7. September. Geſtern abend gegen 9 Uhr hat 


ſich auf Pekershagen im Haufe Küſtergaſſe Ib eine blutige 
u ee SHE er ein blühendes 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. m die ge⸗ 
nannte Zeit kam, — die „D. N. N.“ berichten, der dort wohn⸗ 
hafte plährige Kut 5 N i ; 
nem Zuſtande nach Haufe und geriet mit ſeiner Frau 
und ſeinen erwachſenen Töchtern in Streit. Im Verlaufe 
der Auseinanderſetzungen zog Weiß ein N nd ſtach 
damit in ſinuloſer Wut auf feine Familienmitglieder ein. 
Während die Mutter und die Tochter Marta 5 leichte Ver⸗ 
letzungen erhielten, wurde die 24jährige To 
u 9 5 ater durch Meſſerſtiche ſo 
etz t, da 
unferſtürzte und ſpäter auf dem 0 
rienkrankenhauſe verſtar b. Als der Täter 
Werk vollbracht hatte, ergriff ex eiligſt die Flucht, wurde je⸗ 
doch ſpäter von Beamten der Schutzpolizei auf dem Karren⸗ 
wall ergriffen und nach dem Polizeigefängufs gebracht. Wie 


der il ran dem Ma⸗ 


feſtgeſtellt 11 15 iſt der Tod des jungen Mädchens infolge 


Durchſchneidens 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
EN W LAS Ah \ F 4 
Die polniſche Handelsbilanz im Monat Juli. Nach den Be⸗ 
rechnungen des ſtatiſtiſchen Hauptamtes weiſt auch der Monat Juli 
eine paſſive N ge auf, und zwor betrug die Einfuhr 
173 Millionen Zloty, die Ausfuhr 87 Millionen Zloty. Die Eine 
bir war aljo um 86 Millionen Aiden als die 4 Bis Ende 
uni betrug das Defizit des polniſchen Handels 417 Millionen Zloty 


er Schlagader verurſacht worden. 


ordon 224,64, 


27.37 — 27,23; Reuvork 910710 5,62-—5,58; P 


inder laufen ohne 
digſte e 


cher Johann Weiß in augetrunke⸗ 


er Luzie von 
ſchwer ver- 

fie in ohumächtigem 1 die Treppe hin⸗ 

ein blutiges 


und n Ende Juli auf 503 Millionen Zloty geſtiegen. Zwar wurde 
von Regierungsſeite verſichert, daß durch die Erhöhung der Ein⸗ 
fuhrzölle und durch die Sperrung der deutſchen Einfuhr nach Polen 
der Handels⸗ und Zahlungsbilanz ein großer Nutzen erſtehen 
werde, indeſſen haben ſich dieſe Hoffnungen nicht erfüllt, denn die 
Einfuhr Rh trotz der Sperrung der deutſchen Einfuhr auf 173 Mile 
lionen geſtiegen. Im Juni hat ſie nur 109 Millionen betragen. 
Die Folgen des Wirtſchaftskrieges mit Deutſch⸗ 
land ergeben ſich aus dem Vergleiche der Ausfuhrziffern Polens 
für den Monat Juni und Juli. Während die Ausfuhr im Monat 
Juni 104 Millionen Zloty betrug, iſt ſie im Monat Juli auf 
87 Millionen Zloty geſunken. Das Defizit im Monat 
Juni hat 65 Millionen Zloty betragen, im Monat Juli 21 Millionen 
mehr, nämlich 86 Millionen Zloty. Der Hauptimportartikel iſt im 
Monat Juli wieder Getreide. Und zwar wurden eingeführt: 
Weizenmehl für 24 Millionen, Roggenmehl für 8 Millionen, Roggen 
für 7 Millionen, Weizen für 3,3 Millionen, Hafer für 4 Millionen, 
außerdem Reis für 10 Millionen und Mais für 3 Millionen. Das 
find insgeſamt für rund 60 Millionen Zloty (20 Millionen mehr 
als im Monat Juni). 

Weitere Einfuhrzollerhöhungen. Das ökonomiſche Komitee des 
Miniſterrats beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung, wie unſer 
Warſchauer Korreſpondent meldet, mit der Frage der Beſſe⸗ 
rung der polniſchen Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz und im Zuſammenhang damit mit Zollangelegen⸗ 
heiten. Der Handelsminiſter hatte verſchiedene Anträge vor- 


gelegt, kraft welchen der Import auf dem Wege der Reglementie⸗ 


rung von Luxusartikeln und Halbluxusartikeln 
aufs äußerſte beſchränkt werden ſoll Ferner ſollen die 
Zollſätze für alle jene Auslandsartikel bedeutend exhöht werden, 
die die polniſche Induſtrie ſelbſt produzieren kann. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 7. September. Danzig: Zloty 93,13—93,37, 
Ueberweiſung Marſchau 92,26 —92,49; Berlin: Zloty 73,72 74,48. 
Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 73,71— 74,09, Kattowitz 7856 
bis 73,94; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 9,00; London: 
a Warſchau 27,50, Neuyork: Ueberweiſung War⸗ 

au 18,10. 

Warſchauer Börle vom 7. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

Belgien ——; Holland 227,75, 228,25— 227,25; London 2745.27.30, 

8; Paris 23,55, 26,61. bis 
6,49; 510 16,75, 16,79—16,71; Schweiz 109,00, 109,75 108,57; Wien 
—.—: Italien —.—. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Vörſe vom 
2 Fan | 55 London 25,22, eck 25,20 ¼, Schweiz 100,27 100,58. 
Holland 209,09 209,61, Berlin 123,795 — 124,105. 


Berliner Devpiſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗]“ In Reichsmark 


J lung in deutſcher Mark PN ki rd 


In Reichsmark 
5. September 
Geld Brief 


— ] Buenos⸗Alres . 1 Peſ.] 1.689 1,693 
7.3 % Japan: . ec: 1 Hen 1,710 1.704 
— I Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.435 „2.505 
5% London . 1 Pfd. Strl. 20.346 20.396 
8.5 % Neuyork ... 1 Goll. 4.195 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Mitt, | 0.558 0.580 
4% [ Amfterdam .. 100 Fl.] 168,96 189.31 
15 % Athen ans sa rn. 6,24 6.26 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.68 18.75 
9 % ] Danzig, . 100 Gulden 80.70 80.90 
9 %8 J Selfingfors 100 finn. M.] 10.567 10.61 
7% J Stalien .. . . 100 Lira] 19.84 16.86 
7%/,| Jugoflavien 100 Dinar 7.48 7.48 
7% J Kopenhagen. . 100 Kr.] 104,42 105.63 
9% Liffabon .. 100 Eleuto] 21.125 20.975 
5 Yo Oslo⸗Chriſtiania 100 Kr. 3 We . f 
aris. . 1 re. R 785 
7757 9 a 1 1 er 18.472 
4% Schweiz.. . . 100 Fre N X 
10%, 1 „ 8.075 
5% anien .. . 100 Peſ. 59.85 59.92 
5.5 %% J Stockholm. .. 100 Kr. 112.42 112.72 
9% ] Budapeſt. . 100000 Kr. 5,89 5,915 
11 % [ Wien 100 Sch. 59.18 59.32 


Züricher Börſe vom 7. Septbr. (Amtlich.) Neunort 5,18% 
Lone n 515 Paris 24,29, Holland 208,55, Berlin 123,32 ½ it 
nt Polski zählt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
r. Seine 05 . 18 5 Scheine 5.58 Zi. 1 Pfund Ster⸗ 
Kim, Franken 26,49 Zl., 100 Schweizer Franken 
tſche Mark 133,45 31. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 7. September. Induſtrie⸗ 
aktien: Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 2,80. Hurtownia Stör 
1.—4. Em. 0,40. Luba, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 89,00 
bis 89,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 2100. Pneumatik 1.—4. Em. 
Serie B 0,06. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 1,25. Tendenz: 


unverändert. 
Produktenmarkt. 

iche Motierungen der Poſener Getreidchörie vam 
7 „ Dee ee verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 23,25—24,25, Roggen (neu) 16,40 17,40, Weizenmehl 665% 
inkl. Säcke) 38,00 —41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
23,50—26,50, do, (85% inkl. Säcke) 88.50-27.50, Braugerſte prima 
1 Gerſte 19,00 — 21,00, Hafer 17,00 — 18,00, Weizenkleie 
11,0012. Roggenkleie 11,00 — 12,00, Rübſen —,—, Eßkartoffeln 
—.—. — Tendenz: ruhig. 0 0 EIER . 8 
Danziger Produktenbericht vom 7. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis 118 ner Danziger Gulden. Weizen 123,00—-12,50, Roggen 
792 nen 9,00—10,50; Braugerſte 10,50—11,50, Hafer, 
8,50--9,25, kleine Erbſen 12,00—13,50, Viktorigerbſen 16,00—19,00,| 
Roggenkleie 8,00, Weizenkleie 8,50, Weizenſchale —,—. Großhandels⸗ 
preile per 50 kg waggonfrei Danzig. i 
Berliner Probuktenbericht vom 7; September. Amtliche Pros 
zuktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 218—224, Roggen märk. 109—175, Sommergerſte 213.—245, 
5 1 und Futtergerſte 180—185, Hafer märk. 180—188, Mals 
loko Berlin 214—218, Weizenmehl für 100 Kg. 3134,75, Weizen- 
kleie 12,40, Roggenkleie 11,80, Raps per 1000 Kg. 355—300, Viktoria⸗ 
erbſen per 100 Kg. 27—32, Futtererbſen 21—24, Wicken 25—28, blaue 
Lupinen 12,75—14, Rapskuchen 16.—10,30, Leinkuchen 22,50—22,80,| 
T 1 prompt 12, Sojaſchrot 21, Torfmelaſſe 8,90, Kar⸗ 
offer ocken 18—18,25. N „ 
Kattowitz, 7. September. Es wurden gezahlt für 
aller 26,40, Nuß 2. . 23,80, Erbſen 
„kleine 1. Gattung 15,90, kleine 2. Gattung 


Kohle. 
100 Kg.: Grubenkohle 
19,50, unſortierte 20, 
14,50, Staub 9,0. ; 1 Fir 1. . $ 

Kohle. Warſchau, 7. September. Für onne franfo 

75 Verte ent Karwiner Koks 46,50, oberſchleſiſcher Koks, 

art 28,85, weich 28,85, Teſchener Schmiedekohle 46,50, oberſchleſiſche 

rubenkohle 24,60, Dombrowaer Grubenkohle 23,20. 


Materialienmarlt. 
Baumaterialien. Kattowitz, 7. September. 100 Kg. Zement 


4.685, Roteiſenſtein die Tonne 193, feuerfeſte Ziegel 0,18 das Stück. 
Metalle. 


Kattowitz, 7. September. Es wurden gezahlt 
für 1 Tonne: Handelseiſen 200, Bandeiſen 240, Formeiſen (aus⸗ 
gearbeitetes) 1. Sorte 200, grobes Formetiſen 225, Univerſaleiſen 
280, Walzdraht 255, Walzſchtenen zum Bau 230 Zkoty. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


1 5 
3.86 (2,91), Montau — (—) 
0.80 Einlage ＋ 2,64 (3,56), Schiewenhorſt -+ 2,80 erg m. 
in Klammern angegebenen Zahl f. 
Tage vorher an.) Söchſf and in 


0 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant- 

wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Przypgodzki: 

Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 149 
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| GEORG DRAHN & KURT STECHERN 


Danzig, Heilige ee 116/117. 


1 Gediegenes Fachgeschäft ir Porzellan-, Kristall-, las-, Metal, 
| dd Bürstenwaren : Haus- und Küchengerät, 


Durchgehend geöffnet von 8—6 Uhr. 2 0 


Holz- un 


Ele CI n r 


J Auen des Geſetzes über en 
Schulpflicht der blinden und taub:|@ 
ſtummen Kinder 


werden die Eltern und Vormünder zur An⸗ 
meldung der für den . — 
und ‚genügend entwidelten inder 
gefordert: 8 
a) der blinden und ſchwachſinnigen, welche 
5 . 5 1926 das 6. Lebens⸗ 
2 a 
b) der Fe nen, ſtummen, tauben oder m 
ſehr 8 welche bis September 
1926 das 7. Malone erreichen werden 
und im Bezirk r Stadt Bydgoszcz 
/ won find. 
; Die N el haben ſpäteſtens 
bis zum 1. Dezember d. Is. auf dem Büro 
der Schuba ee Kl. Diuga 58, 1 Tr., Zim⸗ 
mer 10) unter gleichzeitiger Vorlegung des 
Geburtsſcheines des angemeldeten Kindes 


zu erfolgen, 
Die Nichtbeachtung des Obigen unterliegt 


der Beſtrafung. 
Bydgoszcz, 3 ne 1925. 


6 
Beslaubigt: 155 D Her ni Urzedu. 


Tal flat. & 


W srode, dnia 9 wrzesnia, o godzinie 
97 ag pol, K 101 2 Sprzedawäl w Bydgoszezy, ? 
Stary Rynek I, up. B. Blazkiewicza, 
najwiecej dajacemu 1 za’gotöwke: 


Ifebowykredens.® 
Preuschoff, '* 8 
8 

8 


E kom. sadowy. v Bydgoszczy. 


Beriteigerung. 


Donnerstag, den 10. 9. 1925 werde ich 
Paderewskiego 37, p., I. wegen Fortzuges: 


1 komplettes Eßzimmer, che 2 
Schlafzimmer, Teppich, Chaiſe⸗ 81: 
longue, Schreibt. m. Eeſſel, Ache Stühle, @ 
vieles Porzellan, Haus⸗ u. Küchengeräte 

e verſteigern. Beſichtig. g 

ö Max Cichon 


Auktionator und Taxator 71 
Bydgoszez, Pod blankami 1. Telefon 1030: 


Zwangsverſteigerung 


Am N den 10. September 
d. rmittags. werde ich an 
tigen ehen gegen d e ver⸗ 


pi 
12 55 2 Tiſche, 8 Se 2 0 
Bibliothek, 1 Schreib⸗ 


Sach en. . 
Wen der Bieter bei Spediteu 
Sadeckt, Thorn, ul. Mickiewicza. 008 


Szczepanowski, ade, 


— ————— an Je dr 
Pr — g 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz, 
Unübertoffen in 
Güte u.Ausführg, 
In Größen von 
45.bis 320 Liter, 


8 


TER GEBE 


FHerhst- Angebote 


Damen- Mantel Herren- Ronfektion |? 


‚ Winter-Mäntel Winter-Ulster 
aus warm. Stoffen, in e 25 5 2-reihig. mod. Form, 8 40. Zr 
Fenn el ante . Wollst. m. angewebt. Futt. 2 
Winter-Mäntel Winter-Ulster 
aus Velour de laine, ee 62 2 versch.grau.Farb..mod.Fisch- 72 5 
elegante Form „ grätst. m. angewebt. Futter 2 0 
een ee 5 Winter-Ulster 
aus reinwollen., best. Winter- 2 hwer. reinwoll. Flausch. 
stoff, moder. Form u. Farbe zt 12. 0 e pa. Ausst. 21 92.— 
Winter-Mäntel 5 Winter-Paletot 
aus Velour delaine, eleg. Ver- 27 Fi t Samtkr on, pa. 
arb., ganz auf Seide gearb. 2 85. . „ 5 nz 85.- 
Frauen-Mäntel Sakko-Anzäoe 
ee Die fürdie grau u. braun, engl. gemust,, 29 50 
stärkst, Damen passend 21 68.- nn Verarbeit, 2 . 
Seidenplüsch-Mäntel Sakko-Anzüge 
prima Verarb., ganz auf Seid 65.— Bus Wellserge. . 55.— 
geärbellet ... nice 
| Biberetie-jacken | Winter-Joppen 8 
f Seide gearbeitet, Pelz. auf war — 25 
Amitatlon.. 5 88 wi 3 4 105.— beitet . 24 30, 


Mädchen-Mäntel 2 Bursch. Bister, Joppen 


in allen Größen in allen Größen u. reicher Auswahl. 


ee ER: e reine Wolle, in 5 0. 50 
e re e 2 

Damen-Jacketts in den neuesten Fe Ar 3. x 
schiedene Farben : 3 


Damen-dacketts, reine Wolle zit Seide, auge 23. Ne 
Form und Farben 2 


. Hurtownia Blawatöw i i Konfekcji 


WLOKNIK 


Telefon 1451. Bydgoszez, ul. Diuga 10/11 (Friedrichstr) 


aller Arten e 
werden zum 


Zur rechtzeitigen Herbstbestellung 


von der W. Izb. Roln. u. Pom. Izb. Roln. anerkannt 
stehen in Zamarte und den nächsten Anbaustationen noch 


zur Verfügung 


60 % über Pos. Höchstnofiz 


Orig, P.S. 8 Wangenheim-Winterroggen 


o über Pos. Höchstnotiz 


‚Orig, p. „Ls pomm. Diekkonfweizen 


60 % über Pos. Höchstnotiz 10070 


eiz. ll. 
Auch nehmen wir Bestellg. auf erbeten von 
unserer bewährten Kartoffelzüchtung zu einem um 30 0% 
niedrigeren Preise als im Frühjahr entgegen. 
Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. 2 o. p. 


Deutsch - Polnische Saatzucht G. m. b. H. 


Zamarte, 


p. Ogorzeliny, pow. Chojnicki (Pom.) 
Tel. EP Nr. 1. Telegr- Adr: Ponihona Ogorzeliny. 


67 


ei „Koloryt“ 


Orig, p. 8 6. Nordland- Winkergerste Sb 15, 9. igafgemsti, [9 mum Kino Kristal: zn 


ung 
1. Abs aat bei W.-Gerste u. Weizen — 35%, bei Roggen = 40%. Zst er ‘In einer ihrer neuesten Darbietung : 


Auf der staatl. Versuchsstation Mocheln b. Bydgoszcz nachmittags 4½¼ Uhr, 247 Die Denus 
stand Orig. P. S. G. Wang. Roggen unf. 2 Sorten an I. Stelle im Vereinshaus zu? Drama d. d. Leben „ ee Wei 
p N 


u. Orig. P. S. S. Pomm.-Dickko Wyrzuysk ſtatt. 
i N eene 


5 neuer 


8. Beipreiiiung wichti⸗ 
Gesche 1 u. 


Bekanntgabe und recht 
Kg et 


ienSiüfmeraugenlobiam Ste, 2.5 


3 lift ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und Braun, Dworcowaſ 6. 


wer.? SOMANENDEOGELE, Ste, Gbngeliſche srauenbilfe Kowalewo. 


E. Be 
Schriftführer. 


s0s9000088:08EB ehe Hochſchule Danzig. 


Die Einſchreibungen für das Winterſemeſter 1925/26 
finden vom 20. September bis 30. Oktober 1925 ſtatt. 
Angehörige fremder Staaten (außer Deutſchland und Polen) 
haben Aufnahme⸗Geſuche 4 Wochen vor Beginn der Einſchreibe⸗ 
friſt einzureichen. Beginn der Vorleſungen gegen den 26. Oktober 
a Programmverſendung gegen Einſendung von 1 Danziger 


Gulden außer Porto. 
Anrechnung von Semeſtern und Prüfungen an deutſchen 
Hochſchulen unverändert wie bisher. 7 


Schweizer Seidennaze | 


; Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in den Kanten 


empfehlen 
Ferd. Ziegler 2 Co. 
Dworcowa 95. 30178 Telefon Nr. 24. 


M. Rautenberg J Ska. 


Bydgoszcz 
Jagiellonska 11. Tel. 1430 


Einbruchsichere 


Schlösser 
Hahnschlösser 4 
Hahn- Sicherungen. 
Schioßsperrer, Heimschutz-Sicher. 
Wächter-Kontrolluhren. 10886 


Sonntag, den Grosse 
13, September f Felder 
Beginn 1.30 Uhr = KONZERT 


2 Flach-, 3 Hindernis-. 1 Trab-Rennen 
| i VERLOSUNGS- = edel. II 
as siegen e Pferd o 
RENNEN 1250.— Gulden. 
Herabgesetzte Eintrittspreise. 
Im Vorverkauf Logen- und Tribünenplätze ermäßigt. 
Danziger Reiter-Verein. 


Trogramm von Dienstag bis Donnerstag. 
Heute Premiere! 


Nara 


y Liebling des Publikums : 


Reple: Priechrich Zeinich, 


— —— TI PEPEERRERE 
— ——————————————U—ͤ————9 — 


er Belpropramm Die neuesten Weltberichte und Fathe 


i Journal aus aller Welt, 3 
F De NL — 


2 
3 Beginn 6.40 — 8.40 Uhr, 5600 8 
— 0000000 00000000 000000008 


* III eee, 


Nutſche Bühne 
Bank-Verein sapölno 


„r 


* 


Bydgoszcz T. 3. 
f Freitag. 11. LE 1925, 


e. G. m. unb. H aben u 
Neuheit! Neuheit!! 
Sepölno Gegründet 1883 Der Muſtergatte 
alter Markt. Schwank in 3 Aufzügen 


von Avery Hopwood. 

Vorverkauf in Johnes 

Buchhandlg., Gdanska, 
ab Mittwoch. 


Günstige Verzinsung 


en DELLIIITTTEITTRTT 


Bequeme labs - wert. © > f Sonnabd., Id. Spt. 1925, 
\ — Sonntag, d d. ts., det — 

bedingungen. N 1 t Saale Er 3 Spareinlagen g findet AR der 

Günstige Bezugsquelle für ( Saat ut chon fr. angekündigte 
Wiederverkäufer. * | Mohlt ätigleitsfeit mit bn #Aonzerka.tiederadd. 

5 — 9 ſtatt, beſtehend in Konzert, Chor⸗ u. Einzel⸗ Wertbeständigkeits-Garantie. Marrav. derrs —Sopr. 

Gebrüder Ramme, P. . G. Dicklopfweizen, rig. geſängen, kus de Bit A f h Kt a ber 

N a s ad, rei ges Büfett, 

Bysaoszez, sn. Tröie 1m. 1 5. O, Wangenheimroggen N | nr un Wiener 
8 eee. e e ee ee 8 Olszewia 4 5 tt aller en ——— In John s Buch. 
n νννννν,vu uu d Przepallowo, pow. Sepölno. Eintritt pro auen dame ud. 3 Perf. > — x i b han ung. 106 


